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Für den Monat Juni werden Beſtellungen
uf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
reiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
uſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum
reiſe von 85 4 von der Expedition und den
eitungsträgern entgegengenommen.

S Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
diſte vom 31. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern Morgen ſchon vor 9 Uhr

uf dem Paradefelde ein und begrüßte dort die von Station
Schöneberg mit Sechsgeſpann kommende KöniginRegentin

der Niederlande und die Kaiſerin nebſt den anderen fürſt
ichen Damen. Nach Beendigung der Parade fand im
Schloſſe eine kleinere Frühſtückstafel ſtatt. Nachmittags
egaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
jach Potsdam zurück. Die Königin Wilhelmine der Nieder-
ande war der Parade fern geblieben.

Das „Conſ. Wochenbl.“ veröffentlicht folgende Erklärung:
An unſere Leſer und Geſinnungsgenoſſen. Jn, der am 27.

d, M. ſtatigebabten Sitzung des ſog. Elfer Ausſchuſſes des
Wahlvereins der Deutſchen Conſervativen, die auf Wunſch einer
Anzahl von Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes berufen war, wurde
der Antrag geſtellt, eine Neuwahl des aus drei Angehörigen
der Körperſchaft zuſammengeſetzten engeren geſchäftsführenden
Ausſchuſſes vorzunehmen, für deſſen Funktion eine beſtimmte
Zeitdauer nicht feſtgeſetzt war. Zugleich erklärten zwei von den
bisherigen geſchäftsführenden Ausſchußmitgliedern, daß ſie ihr
Amt als ſolche nederlegten. Auf das von anderer Seite aus
geſprochene Erſuchen um Motivirung des Antrages wurde von
dem Antragſteller erklärt, daß als Motiv der Beſchluß der kon

ſervativen Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom
29. April dieſes Jahres anzuſehen ſei. Eine Diskuſſion über
die Motivirung würde abgelehnt und der Ankrag auf Neüwahl
der geſchäſtsfübrenden Mitglieder mit 7 gegen 4 Stimmen an-
enommen. Herr v. Heüdorff erklärte hierauf, daß er von
einer Stellung als erſtes der geſchäſtsfübrenden Mitglieder
Vorſitzender des Ausſchuſſes) hiermit zurücktrete.

Nach den mitgetheilten Vorgängen ſcheide ich aus einer
Stellung, die ich eine lange Reihe von Jahren innegehabt und
in der ich nach beſtem Wiſſen und r die Grundſätze ver
treten habe die in dem Auſruf an die Deutſchen Konſervativen
pom Jahre 1876 zum Ausdruck gebracht. ſind. Jn der Hoch-
haltung und Vertretung dieſer Grundſätze werde ich auch weiter
unbeirrt fortfahren und fordere alle Geſinnngsgenoſſen auf,
das „Conſervative Wocheublatt“, das wie bisher dazu beſtimmt
iſt, mich in dieſer politiſchen Arbeit auf dem publiziſtilchen Ge
biele zu unterſtüßen, in jeder geeigneten Weiſe zu fördern.

v. Helldorff-Bedra.
Wie wir hören, iſt bei der bevorſtehenden Ver

mögensſtener auf Capital- und Grundbeſitz ein Satz
von vom Tauſend des Capitals in Ausſicht ge
nommen. Man glanbt, auf dieſe Weiſe einen Mehrertrag
von etwa 100 Mill. Mark erzielen zu können.

Bewerkenswerth iſt eine der Staatsbürger- Zeitung
mit Bezug auf S 11 des Preßgeſetzes zugegangene Berich
tigung der Herren Loewe und Oberſtlieutenant a. D.
Kühne, aus der wir folgenden Satz hervorheben: Richtig
iſt, daß wir einen Theil der Ahlwardt'ſchen Behauptungen,
und zwar diejenigen als richtig zugegeben haben, aus
welcher zwar von Ahlwardt W r hergeleitet, die

aber bei Kenntniß der von uns mit dem öniglichen Kriegs
miniſterium geſchloſſenen Verträgen und der von demſelben
ertheilten Anweiſungen nicht den leiſeſten Vorwurf gegen
uns enthalten.“

Der Reichs und Staats-Anzeiger veröffentlicht
das Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes vom 29. Juni

Nachdruck verboten.

Guſtav Hchwab.
Ein Erinnerungsblatt zu ſeinem 100jährigen

Geburtstag am 19. Juni 1792.
Von Theodor Ebner.

Wie ein Märchen aus uralten Zeiten erzählt man ſichheutzutage noch da und dort in der ſchwäbiſchen Reſidenz

von den Männern, deren Namen mit demjenigen der
ſchwäbiſchen Dichterſchule auf's engſte verknüpft, einſt einen
guten und gern gehörten Klang im ganzen Deutſchland
hatten. Gar mancher junge und noch unentdeckte Poet
wanderte mit ſeinen poetiſchen Habſeligkeiten nach der Haupt-
ſtadt Württembergs, der Reſidenz des größten unter den
damaligen Verlegern, des Herrn von Cotta, der Heimſtätte
des unker Menzel und Schwabs Leitung die deutſche Lite
ratur beherrſchenden „Morgenblatts“ und pochte Einlaß
begehrend für ſich und die Kinder ſeiner Muſe dort an.
Mochte Heinrich Heine noch ſo ſehr S und witzeln über
die ſchwäbiſchen Romantiker und ihre Mondſchein und Ritter
burgenpoeſie, mochte Goethe's geringſchätziges Urtheil über
Uhland noch ſo ſehr den Beifall derer finden, die kein Ver
ſtändniß hatten oder haben wollten für den Geiſt einer Poeſie,
deren Wege freilich von dem Alltagsleben auf
ſtille Waldpfade, wo ſie die Erinnerung vergangener Zeiten
leitete, „Der wackere Schwabe forcht ſich nit“, dank
dem kernhaft geſunden Element, das neben einer gehörigen
Doſis von Sentimentalität und Romantik in jeder
Schwabennatur ſteckt, rangen ſich unſere ſchwäbiſchen

Dichter gar bald los aus dem Banne jugendlicher Gefühls
Ueberſchwenglichkeit hindurch zu der Ruhe und Klarheit,
die ihren Werken unvergänglichen Reiz geben. Der
poetiſche Dreibund, den Uhland, Kerner und Schwab mit
einander ſchloſſen und in treuer Freundſchaft ein Leben
lang trotz der Verſchiedenheit ihrer dichteriſchen Jndividua
i aufrecht erhielten, bekam für ſie ſelbſt uyd für die
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1866, betreffend die Heranziehung von Militärperſonen zuAbgaben für Geweindezwede Vom 22. April 1892; ſowie

einen Allerhöchſten Erlaß, betreffend das Rangverhältniß
des Amtsgerichts Präſidenten bei dem Amtsgericht I in
Berlin. Vom 9. Mai 1892.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Verzeichniß
der Mitglieder des Landeseiſenbahnraths. Zum Vor-
ſitzenden iſt der Direktor am Arbeitsminiſterium Brefeld,
u deſſen Stellvertreter der Direktor am Arbeitsminiſterium
leck für eine dreijährige Dauer ernannt worden. (Die

unſerer Provinz angehörigen Mitglieder des Eiſenbahn
raths werden wir unter „Perſonalien“ in der Abendaus-
gabe zuſammenſtellen).

Zu der neueſten Erklärung des Reichs-Anzeigers
über die Loewe'ſchen Gewehre bemerken die „Hamb.
Nachr.“: Der Kriegsminiſter giebt in ſeiner geſtrigen Er
klärung zu, daß „ſämmtliche in der Broſchüre angeführten
Sprengungen von Gewehren“ bei den Truppen vorgekom-
men ſind. Wir halten nähere Angaben für nothwendig.
Bei ſolchen Unglücksfällen kann keine Unſicherheit darüber
vorliegen, aus welcher Fabrik die betreffenden Gewehre
hervorgegangen ſind; wir erachten für uuerläßlich, nicht
nur die Herkunft der zerplatzten Gewehre, ſondern auch die
Zahl der eingetretenen Unglücksfälle amtlich anzugeben, um
vielleicht übertriebener Beunruhigung vorzubeugen.

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus St. Petersburg
zugehenden Meldung wird die mehrfach augezweifelte Nach
richt, daß der gegenwärtige deutſche Botſchafter beim ruſſi
ſchen Hofe, General von Schweinitz, in nächſter Zeit von
dieſem Poſten zurücktreten und überhaupt aus der diploma
tiſchen Laufbahn ſcheiden werde, in den diplomatiſchen
Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt beſtätigt.

Wenn ſich für die Verweigerung der katholiſchen
Einſegnung bei der Beerdigung des Oberbürger-
meiſters von Forckenbeck vom einſeitig kirchlichen
Standpunkt aus r noch einige rechtfertigende Ge
ſichtspunkte vorbringen mögen, ſo iſt das Fernbleiben
der ultramontanen Präſidenten und ſonſtigen Mitglieder
der Parlamente aus dieſer Partei eine Demonſtration, die
als eine ſtarke Unziemlichkeit bezeichnet werden muß. Es
di ſich dabei um eine reinbürgerliche Feier und die
atholiſchen Präſidenten und Parlamentarier ſind doch
keine Geiſtlichen. Auch die parlamentariſchen Mandate im
Dienſte des Haſſes der Kirche bei einer reinbürgerlichen
Handlung zu mißbrauchen, iſt ein neuer Vorgang. Jn
Berlin verlautet, daß man in Abgeordnetenkreiſen ernſtlich
überlegt, ob nach einer ſolchen Verkennung einer parlamen-
tariſchen Ehrenwürde und einem ſolchen Mißbrauch der
ſelben im kleinlichſten Partei und Confeſſionsintereſſe dem
Centrum ferner noch ein Sitz in den Präſidien
eingeräumt werden kann.

Es ſind gegenwärtig zwei Reichstagswyhlkreiſe er
ledigt: Herford- Halle und SaganSprottan, der erſte
e durch KleiſtRetzow, der andere durch Forckenbeck
vertreten.

Dem Vernehmen nach dürften in der nächſten Zeit
verſchiedene Bergwerksintereſſenkreiſe ſich wiederum mit der
Frage der Bergwerksſteuer- Aufhebung bezw. mit der
Berathung von darauf bezüglichen Eingaben beſchäftigen.
Bekanntlich iſt in der Anseinanderſeßzung des „Reichs-
anzeigers“ über die event. einzuſchlagenden Bahnen für
die weitere Steuerreform erwähnt worden, daß bei der
Wahl eines beſtimmten Reformmodus auch die Bergwerks

Literatur ſeine eigentliche und tiefere Bedeutung eben
durch das aufrichtige Beſtreben, das eigene Talent
und das des Freundes weiterzubilden und von der
Romantik aus, über die kein Dichter mal ger hinüber
kommen konnte, den Weg zu finden zur Wahrheit, die
am Ende doch der eigentliche Jnhalt der ſein
muß. Kerner allein, der Geiſterſeher von Weinsberg
und der Arzt der Seherin von Prevorſt, war es, der
die romantiſchen Neigungen ſein Leben lang nicht
ganz überwinden konnte, ein merkwürdiger Gegenſatz zu dem
in ſeinen Gefühlen ſpröden und verſchloſſenen Uhland auf
der einen und dem nüchternen ruhigen, mit kritiſchem
Auge ſein eigenes und fremde Talente meſſenden Guſtav
Schwab auf der andern Seite. Jm Leben trat ja Uhland
neben den beiden Freunden entſchieden zurück der lante
Lärm des Tages, der geſchäftige Betrieb des Schriftſtellers,
der der Zeit dienen will, behagte ihm, nachdem einmal die
Politik für ihn abgethan war nicht er mochte ſich des
wegen trotz aller freundſchaftlichen Gefühle auch weniger
zu dem mit einer ziemlichen Eitelkeit bedachten Juſtinus
Kerner der zudem im Verkehr mit ſeinen Freunden eine
merkwürdige Eiferſucht zeigte, als zu dem in ſich ſelbſt ge
feſtigten und den Dichter mit dem Mann der Arbeit und
der Geſelligkeit glücklich vereinigenden Guſtav Schwab hin-
gezogen fühlen, deſſen Gedächtniß an ſeinem hundertjährigen
Geburtstag wohl erneuert werden darf. an verſiß ja
im ſchönen und reichgeſegneten Schwabenland ſeine Dichter
gar bald man ſetzt ihnen irgend wann und irgend wo
ein Denkmal, findet bei dieſer e in irgend einem
Winkel ſeines Herzens noch einen Funken jugendlicher
Begeiſterung, den man für eine ſolche außerordentliche Ge
legenheit glücklich noch einmal zur hellen Flamme anfacht,
und freut ſich auch einen ganzen Tag lang des Gedankens,
ſolche Männer ſein eigen nennen zu dürfen, aber in der
Behaglichkeit- des Alltagsdaſeins, in der geiſtigen Be
quefmiichteit, in der man ſich hun einmal wohlfühlt, findet
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ſteuer mindeſtens vollſtändig umgeſtaltet bezw. weſentlich
ermäßigt werden könnte.

Bei der Einbringung der mit dem 1. Februar d. J. in
Kraft getretenen neuen Handelstarifverträge wurde Seſtens
der Vertreter der verbündeten Vegierungen die Abſicht geäußerr,
außer mit Oeſterreich-Ungarn, Jtolien, Belgien und der Schweiz
auch mit anderen Staaten zu durch Verträge nen geregelten
Handelsbeziehungen zu gelangen. Zur Verwirklichung dieſer
Abſicht hat man deutſcherſeits die nöthigen Schritte inzwiſchen
unternommen. Mit Spanien wurde bekanntlich ein proviſori-
ſches Abkommen getroffen und es wurden ſodann Verhandlungen
über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages eingeleitet-
Zur Jnuformation der Regierung über die Wünſche, welche in
dieſer Beziehung das deutſche Gewerbe hegt, wurde vom preutßi
ſchen Handelsminiſter ſeiner Zeit eine Konferenz von zahlreichen
in der Praxis ſtehenden Männern, einberufen, welche ſich auch
eingehend über die deutſch- ſpaniſchen Handelsbeziehungen und
deren Regelung ausgeſprochen haben. Ob die Verhandlungen
mit Spanien zu einem Reſultat und zu welchem ſie gelangen
werden, dürſte ſich gegenwärtig wohl noch nicht überſehen laſſen.
Faſt zu derſelben Zeit, wie die Vorbereitungen zu den Verhand
lungen mit Spanien wurden auch diejenigen für ein handels
politiſches Uebereinkommen mit Portugal eingeleitet. Jedenfalls
dürften dieſelben jetzt ſoweit gefördert ſein, daß die Reichs
regierung im Beſitze der Wünſche des deutſchen Gewerbes iſt
und das Material, welches verſchiedene gewerbliche Vereinig-
nungen eingeſandt hatten, geordnet hat. Neuerdings dürfte nun,
nachdem die öſterreichiſch- ſerbiſchen Verhandlungen ſehr weit ge
diehen ſind, auch die Einleitung von Verhandlungen Deutſch
lands mit Serbien ins Auge gefaßt ſein. Auch hier würde es
darauf ankommen, daß die einzelnen Gewerbszweige ihre Wün
ſche an die zuſtändigen Behörden richten. Wann die Verhand
lungen mit Spanien, Portugal und Serbien zum Abſchluß ge
langen werden, iſt gegenwärtig wohl noch nicht abzuſehen Ju-
deſſen dürſte es wahrſcheinlich ſein, daß auch die nächſte Reichs
tagsſeſſion ebenſo wie die letztverfloſſene mit Geſetzentwürfen,
welche die Handelspolitik betreffen, befaßt wird.

Eine Rede des Kultusminiſters-
Die Rede, welche der Kultusminiſter Boſſe bei dem 50ſäh

rigen Jubiläum der rheiniſchen Ritterakademie Bedburg gebalten
hat, hat folgenden Wortlaut:

„Es liegt mir als dem Vertreter der Königlich preußiſchen
Unterrichts-Verwaltung zunächſt die Aufgabe ob, zu verkünden
daß Se Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und König aus
Anlaß des heutigen Feſtes geruht häben, dem Herrn Freiherrn
von Spies-Büllesheim zu Haus Hall als Mitglied des Kura-
toriums dieſer Anſtalt den Königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe und dem Herrn Direltor r. Diehl den Rothen Adler-
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schuldiener Odenbrett das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen Ferner iſt den Ober
lehrern V. Vaaſen und Sitter der Profeſſoren erheben.
worden. Sodaun hat Se. Majeſtät unſer allergnädigſter
Kaiſer und König mir geſtern den Befehl zu ertheilen geruht,
den Vertretern der Genoſſenſchaft desrheiniſchen ritterbürtigen
Adels aus Anlaß des heutigen Feſtes allerböchſt ſeinen gnädigen
Gruß zu entbieten. Jndem ich Jhnen dieſes mittheile, freue ich
mich, daß ich in der Lage bin, Sie hier in dieſer Verſammlung
des Schußtes und der Unterſtützung der Regierung verſichern zukönnen, welcher die Prinzipien, auf denen die Anſtalt gegründet

worden iſt, durchaus ſympathiſch ſind. Wir ſind ſeitdem zwar
in eine neue Zeit eingetreten; aber auch heute gilt es, Lieb und
Trene zum Landesbherrn de die Pflege aller edlen geiſtigen
Beſtrebungen zu beben und zu vertieſen, Jch darf bezeugen, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer, auch wenn er ſich heute an den äußerſten
Oſtmarken ſeines Reiches befindet, doch im Geiſte auch bier bei
dieſem Feſte weilt. Wenn man in die Geſchichte der Genoſſen
ſchaſt des rheiniſchen ritterbürtigen Adels und. in die Zuſam-
menſtellung der Akten hineinblickt, ſo überraſcht uns auf der
einen Seite die ungewöhnliche Thatkraft, mit der es der Genoſſen
ſchaft gelungen iſt, neue Kryſtalliſationspunkte für die Wahr-
nehmung ihrer berechtiglen Intereſſen zu ſchaffen auf der
anderen Seite ſehen wir ein nicht zu unterſchätzendes lebendiges

ntereſſe unſerer preußiſchen Könige an der Entwickelung und
urchführung der bei der Stiftung der Genoſſenſchaft maß-

gebenden Grundſätze von König Friedrich Wilhelm III. an bis
quf den heutigen Tag. Jch darf dobei an die hoöchſelige Kaiſerin
Augnſta erinnern, der die liebevolle Fürſorge für dieſe Anſtalt

man nicht Zeit und Luſt, das zu erwerben, was er vor,
ſeinen Vätern ererbt hat. So gehört denn auch Guſtav
Schwab's Name bereits zu den halbvergeſſenen in ſeinem
Heimathland; was em'iger und raſtloſer Fleiß in ſeinem
arbeitsvollen Leben ſeinem Volke und ſeinem engeren und
weiteren Heimathland geboten, davon ſpricht man wohl
manchmal noch in jenen kleinen Kreiſen, in den die Er
innerung an die Vergangenheit noch nicht ganz erloſchen,
aber die große Menge geht achtlos vorbei an dem ſchlichten
Denkmal auf dem ſtillen Friedhof, wo die Gebeine eines
Dichters ruhen, der in der That den Beſten ſeiner Zeit
genug gethan, und deswegen lebt für alle Zeiten.

Es war freilich kein Sturm und Drangleben, dasjenige
Guſtav Schwabs. Er blieb auch in dem äußeren Gange
deſſelben, in welchem ihm gar viele ſeiner berühmten Lands-
leute auf's Haar gleichen, ein echter Schwabe. Nach dem
Schulbeſuch in der ſchwäbiſchen Reſidenz bezog er die Uni
verſität Tübingen zum Studium der Theologie und Philo-
ſophie, in der ja jeder ſchwäbiſche Pfarrherr zu Hauſe ſein
muß, erwarb ſich daneben einen reichen Schatz von philo-
ſophiſchen und hiſtoriſchen Kenniniſſen, abſolvirte das
Vikariät auf einer Landpfarre, machte dann die obligate
Studienreiſe nach Norddeutſchland, und wurde nach der
Rückkehr von derſelben Repetent am evangeliſchtheologiſchen
Stift in Tübingen, von wo er im Jahre 1817 als Pro
feſſor an das Obergymnaſium in Stuttgart berufen wurde.
Die zwanzig Jahre, die er in dieſer Stellung zubrachte, ſind
die dichteriſch fruchtbarſten ſeines Lebens. Jn behaglicher
eigener Häuslichkeit, als Lehrer von ſeinen Schülern
unter denen Karl Gerock wohl einer der bedeutendſten war

geachtet und verehrt, als Dichter mehr und mehr an
erkannt und bewundert, wuchs er gerade in dieſer Zeit,
zumal er auch noch im Jahre 1827 die Redaktion des
poetiſchen Theiles des Morgenblattes übernommen, zur
einer literariſchen Bedeutung einpor, die ſeinen Namen z
einem viel genannten machte, (Schluß folgt.)
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war, ſeit Sieg in der Rheinprovinz ge
je könnte es auch anders ſein! Es handelt ſich hier um die

echten Mittel und Wege für die Erziehung der Jugend. Jn
em Berichte über das Schuljahr 1891--92 iſt ein Beitrag zur
eſchichte der Anſtalt enthalten, in welchem uns die herrlichen

nd noch heute bemerkenswerthen Worte des erſten Gründers
er Anſtalt, des Ritterhauptmanns Grafen von Mirbach, auf-

bewahrt worden ſind. deſſen Name gewiß für alle Zeiten hier
uunvergeßlich bleiben wird Er hat die Ziele der Anſtalt ſo klar
ind ſo unzweidentig gezeichnet, daß dieſe Worte es verdienen,hente bier wiederhol? zu werden. Sie lauten: „Die Anſtalt
r unter Gottes Segen und Beiſtand Männer aus ſich her-

ortreten laſſen, die in der Trene zu Gott und ihrem Glauben
unerſchütterliche Treue bewahren ihrem Könige und dem deutſchen
Vaterlande, durch wohlbegründete Wiſſenſchaft und Geſinnung
ännerlich gusgerüſtet gegen die Macht und Blendwerke ſittlicher
ind politiſcher Jrrthümer und Verführung.“ Wenn man ſieht,c dieſe Anſtalt ihren höchſten Zielen entſprechend trotz vieler

chwierigkeiten glücklich durch den Sturm der Zeit geführt
vorden iſt, ſo gebührt der erſte Dank dafür, und zwar für
beides, Entſtehung und Erhallung der Anſtalt, zunächſt dem

önige aller Könige, dem Herrn aller Herren, dem all
mächtigen Gotte, an deſſen alles gelegen iſt. Daran
aber darf ich den Wunſch knüpfen. daß es dieſer An
ſtalt gelingen möge, auch fernerhin im Sinne ihrer Gründer
weiter zu wirken, die autoritativen Grundlagen des
menſchlichen Lebens zu befeſtigen, und fo die Aufgaben, die ihr

eſtellt ſind in der Pflege einer innerlich frei machenden, eine und harmoniſchen Bildung, der Jugend, zu erfüllen.
Es ſollen hier Männer von geſchloſſenem Charakter herange
bildet werden, die die Kraft beſitzen, auf feſtem und ewigem
Grunde die vorher bezeichneten Ziele zu erreichen. Die Zukunft
vird uns noch heſtigere Stürme bringen, als wir ſie bereits er
ebt haben. Und in dieſen Stürmen wird wahre Religioſität die

Stütze ſein, die allein den Sieg verbürgt. Ja, wenn es gelingt,
auf dieſer Grundlage eine friſche, fröhliche, thatkräftige Jugend
Hier heranzudilden, dann wird reicher Segen hier von Bedöurg
aus in alle Lande gehen. Jch wünſche das auch Namens der
preußiſchen Unterrichis- Verwaltung. Jch danke den Lehrern,
Vorſtehern und Leitern der Anſtalt von ganzen Herzen für
Alles was ſie gethan haben unſererſeits aber verſichere ich
Sie, daß wir mit allem Ernſte Jhnen helfen werden, wo wir
können, um Hand in Hand mit Jhnen den Geiſt der Jugend zu
beleben und zu heben Jch bin tief davon durchdrungen: nür
auf dieſem Grunde wird es möglich werden, unſere Jugend mit
den Jdealen zu erfüllen, welche in Wahrheit ſich als die wirk
lichen Realitäten des Lebens erweiſen. Nur auf dieſem Grunde
wird es gelingen, dem Anſturme der falſchen materialiſtiſchen
Jdeen erfolgreich entgegenzutreten. Unſere Jdeale ſind keine
leeren Träume, es ſind wirkliche Realitäten, welche die Jugend
kennen und hochhalten und lieben muß, um den Kampf des
Lebens ſiegreich beſtehen zu können. Möge Gottes Segen
auch ferner auf dieſer Anſtalt ruhen. Jch wünſche dieſes von
ganzem Herzen auch Namens der preußiſchen UnterrichtsVer
waltung. Ich hoffe, daß die Wünſche, die heute für dieſe An
talt zum Himmel geſtiegen ſind und uoch zum Himmel ſteigen

werden, Erbörung finden mögen. Das walte Gott!“

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 31. Mai 1892.
Auf der Tagesordnung ſteht die weitere Berathung der von

kg Generalkommiſſion zur Novelle zum Berggeſeßz vorge-
chlagenen Reſolution, welche lautet: „Die königliche Staats

regierung zu erſuchen, den auf Abänderung weſentlicher geſetz
Iicher Beſtimmungen über die Knappſchaftsvereine gerichteten
Beſtrebungen ihre Unterſtützung zu verſagen

Freiherr von Durant beantragt, binter „erſuchen“ die
orte „zur Zeit einzuſckalten.

Oberbürgermeiſter BeckerKöln erklärt ſich für dieſen
Antrag. weil dadurch die Reform des Knappſchaftsweſens
e für jetzt gehindert werde, während die ſpätere möglich

eibe.
Freiherr von Duranßt, empfiehlt ſeinen Antrag, weil er

eine ſpätere Reform des Knappſchaſtsweſens nicht hindere.
Was im Abgeordnetenhauſe befürworket ſei, namentlich bezüglich

der geheimen Wahlen, könne er ebenfalls nicht billigen.
Der Antrag Durant wird abgelehnt und die Reſolution der

Kommiſſion mit großer Mehrheit a genommen.
Es folgt die Berathung von Pktitionen.

In van die Petition des Grafen Mirbach, Voren der Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsreformer,
etreffend die Forderungen der deutſchen Landwirtſchaft in

der jüngſten wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen
empfie

Berichterſtatter Graf Klinckowſtroem im Namen der
Petitionskommiſſion, die Petition, der Staatsregierung zur Be
rückſichtigung zu überweiſen.

Nach längerer Debatte, an welcher ſich Graf Brühl, Graf
Mirbach, Oberbürgermeiſter BeckerKöln, Graf Eulen-
Bburg, Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim und
von WedellPiesdorf ſowie Finanzminiſter Miquel und
wiederholt Reichsbank- Präſident Dr. Koch betheiligen, wird der
Antrag auf Berück ſichtigung mit großer Mehrheit abge
lehnt, der Antrag von WedellPiesdorf auf eingehende
Erwägung angenommen.

Die Petition des Vorſtandes des Deutſchen Bundes für
Bodenbeſitzreform: Bei der Staatsregierung den baldigen Erlaß
von Beſtimmungen zum Schutze der Bauhandwerker, Bauliefe
ranten, -Konſtrukteure und Arbeiter zu erwirken, wird auf An
trag der Juſtizkommiſſion (Referent Hinſchius) der Staatsregie-
rung zur Berückſichtigung überwieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
(72. Sitzung vom 31. Mai 1892.)

Die Staatsanwaltſchaft ſucht die Ermächtigung zur ſtraf-
rechtlichen Verfolgung des Berliner „Vorwärts“ wegen Be-
leidigung des Abgeordnetenhauſes, begangen in einer Notiz
dieſes Blattes vom 5. Mai: „Aus dem Abgeordnetenhauſe“,
paßt Das Schreiben geht an die Geſchäfts-Ordnungs-Kom-
miſſion

In der Generaldiskuſſion dritter Berathung des Gefetzent
wurfs betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten erklärt

Abg. Lieber (C.), daß er gegen das Geſetz, wie es ſich
in der zweiten Leſung geſtaltet habe, ſtimmen müſſe. Man
könue von dem Geſetze mit Recht ſagen Parturiunt montes,
aaseetur ridienlus mus. Die Unausbleibliche Ueberbürdung der
Gemeinden ſei eine Gefahr in einer Zeit, wo Reichs und Staats
finanzen nicht ſonderlich Snſuig ſtänden, wo die Gemeinden
außerdem ihre bisherigen Einnahmen gemindert ſehen müßten.
mitten in der Fortführung der großen Steuerreform ein der
artiges Geſetz zu machen, ſei mehr als bedenklich. Auch deshalb,
weil man ſich mitten im Kampfe um die Schulreform befinde,
ſei ein ſolches Geſetz wenig zeitgemäß. Zum Schluß ſeiner Rede
beſchwert ſich Redner über die in der „Köln. Zta.“ enthaltenen
unwahren Berichterſtattungen über die Stellung des Centrums
zu der Vorlage.

Die Abgg. Krob (rk.) und v. Scheuckendorff (nat.lib.)
balten die durch das Geſetz gebotenen Vortheile für ſo über-
wiegend daß ſie demſelben bei der Schlußabſtimmung zuſtimmen
verden.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
In der Spezialdebatte zu S 1 wiederbolt Geh. Finanzrath

Gexrmar im Auftrage des Finanzminiſters nochmals die Be
denken der Finanzverwaltung gegen den Beſchluß zweiter Leſung,
wonach die Gemeinden gezwungen werden ſollen, auch für die
Elementar und Volksſchullehrer die höheren Gehälter der ſtaat-
lichen Lehrer gleicher Kategorie zu zablen.

8 1 wird darauf mit einem nur redaktionellen Amendement
Arendt angenommen.

8 2, ſtellt den Gemeinden frei, zu beſchließen, ſtatt des
Syſlenis der Dienſtalterszulagen, ihre bisherigen Beſoldungs-
etats hrigibed alten

Ein Antrag v. izu dem I Buch, Graf Limburg, Kro
ortwiniſters.“

geweilt hat. »cach Befürworkung des Zuſatzankrages durch den Abg.
Krovpatſcheck (k.) und nachdem Miniſter Boſſe um Ab-
lehnung dieſes Antrags erſucht, und auch der Abg. v. Zedlitz (ſc.)
ſich für, Geheimrath Germ ar gegen den Antrag ausgeſprochen
wird 5 2. mit dieſem Zuſatz angenommen.

87 gelangt auf Auftrag Eberhard in folgender redaktionell
verbeſſerten Form zur Annahme: „Der Unterrichtsminiſter iſt
befugt bei ſolchen nichtſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten,
für welche ſtaatliche Zuſchüſſe gefordert werden das Schulgeld
in derſelben Höhe wie bei den ſtaatlichen Schulen der ent-
ſprechenden Art feſtzuſetzen und ebenſo den Heehnutr zu be
ſtimmen, von welchem ab das Schulgeld zur Hebung gelangt.“

Der Reſt des Geſetzes wird unverändert nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung angenommen, ebenſo in definitiver Abſtimmung
das ganze Geſetz gegen Centrum und Polen.

Es folgt die dritte Berathung des Geſeh-Entwurfs be-
treffend die Beſetzung der Subaltern- und Unterbeamten
ſtellen in der Verwaltung der Kommunalverbände mit Mili-
tärgnwärternJn der Generaldisknſſion erklärt

Abg. Graf Limburg-Stirum (Ek.), daß ſeine Partei für
die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmen würde, wenn ſie keine
weſentliche Aenderung erführen. Redner verbreitet ſich wiederum
über die Frage, ob dem Jntereſſe der Militärverwaltung durch
dieſes Geſetz thatſächlich in dem erforderlichen Maße entgegen
gekommen würde und beſtreitet dies.

Miniſter des Jnnern Herrfurth bezieht ſich auf die geſtrige
Aeußerung des Kriegsminiſters und empfiehlt, wenn das Haus die
urſprüngliche Regierungsvorlage nicht annehmen wolle, wenigſtens
den Antrag von Tzſchoppe anzunehmen, welcher nur die Land
gemeinden unter 2000 Einwohner ausſchließe.

Nachdem noch Abg. von Tzſchopp,e freikonſ.) ſeinen
Antrag aus zweiter Leſung vertheidigt, die Abgg. Eberty
dfr.) und Hammacher (natl.) für die Wiederherſtellung der
ſie ungasvorlage ſich erklärt, wird die Generaldiskuſſion ge-
chloſſen.

In der, Abſtimmung wird 8 1 in redaktionell etwas ver
änderter Faſſung, materiell aber unverändert nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung angenommen.

Der Peſt des Geſetzes wird ohne weſentliche Abänderung
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung genehmigt. Das Geſetz im
Ganzen gelangt mit großer Mehrheit zur Annahme.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Montag den 13. Juni.

Die große Frühjahrsparade.
Berlin, 31. Mai,

Die heurx vecmittag vor Sr. Maj. auf dem Tempelhofer
Felde abgebaltene große Frübjahrsparade nahm bei prachtvollem
Maiwetter einen brillanten und impoſanten Verlauf. Ihr Be
ginn war in Anbetracht der herrſchenden Wärme geſtern auf
9 Uhr abgeändert. Die Truppen ſtanden 20 Minuten vor dieſer
Stunde zum Einrücken in die Auſſtellung bereit, in zwei lang
eſtreckten mächtigen Heerſäulen: vorn als erſtes Treffen die
nfanterie, dahinter als zweites Treffen die Kavollerie, Feld

Artillerie und der Train. Jm Großen gleicht eine Parade der
anderen, Abwechſelung iſt nur in einzelnen kleinen Vorgängen

zu bemerken und durch etwaigen Beſuch ausländiſcher Fürſten
und Fürſtinnen. Diesmal wohnte J. Maj. die Königin-Regentin
der Niederlande der Heerſchaun bei. Höchſtdieſelbe war gegen
8*/4 Ubr mit J. Maj. der Kaiſerin und Königin und den
Prinzen und Prinzeſſinnen ous Potsdam an der in ſchöner
Blumenzier prangenden Holteſtelle bei der Groſchgörſchenſtraße
eingetroffen; von dort hatten die bohen Herrſchaften ſich nach
dem Paradefelde begeben. Die Parade- Aufſtellung war die ge
wohnte: Das erſte Trefſen ſtand durchweg in Doppel-Kolonne;
beim zweiten Treffen ſtand die Kavallerie in Kolonne in Eska
drons, die Artillerie in Breitkolonne und der Train in Linie.
Anzug ParadeAnzug mit Gepäck, Fußtruppen und Bedienungs-
mannſchaften der fahrenden Batterien in weißen Hoſen; Hoboiſten,
Regiments und Bataillons-Tambonrs, ſowie Fabnenträger
ohne Gepäck, Garde-Küraſſier- Regiment mit Küraß. Die Fahnen
waren von einer Kompagnie des 2. Garde- Regiments z. F., die
Standarten, von einer Eskadxon des Garde-Küraſſier- Regiments
aus dem Königlichen Schloſſe abgeholt. Bei dem Abreiten der
Fronten durch den oberſten Kriegsherrn wurden die Honneurs
zuerſt im Ganzen, dann brigadeweiſe gemacht. Das erſte Treffen
wurde, wie immer, vom rechten, das zweite vom linken
Flügel aus geſehen. Se. Maj. der Kaiſer und König traf um
8 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof ein und begab ſich in
offenem, mit zwei prächtigen Hellbraunen beſpanntem Wagen
nach der GardeDragoner-Kaſerne in der Belle Allianceſtraße.
Dort beſtieg der Kaiſer ſeinen Fuchs und ritt, gefolgt von
ſeiner Umgebung, nach dem Paradefelde. Se. Majeſtät trug
die Uniform des 4. Garde- Regiments z. F. mit dem Bande
des Niederländiſchen Ordens. Das zu beiden Seiten ein dichtes
Spalier bildende Publikum begrüßte den erlauchten Landes-
herrn mit freudiger Ehrerbietung. An dem Steuerhäuschen
erwartete der Kaiſer Jhre Majeſtäten, höchſtwelche kurz vor
9 Uhr dort eintraſfen. Die jugendliche Königin Wilhelmine
wohnte der Parade nicht bei. Jn üblicher Weiſe erfolgte das
Abreiten der Fronten, das faſt 40 Minnten in Anſpruch nahm.
Es wurden zwei Vorbeimärſche ausgeführt und zwar beim
erſten Vorbeimarſch von dem erſten Treffen in Kompagnie-
fronten, von dem zweiten Treffen: Kavallerie in Eskadrons-
fronten mit halben Diſtanzen, Artillerie in Batteriefronten,

rain in Kompagniefronten, ſämmtlich im Schritt. Beim
zweiten Vorbeimarſch: erſtes Treffen: die Jnfanterie-Regi-
menter in Regimentskolonne, die Eiſenbahn-Brigade in Brigade-
kolonne, die ſelbſtſtändigen Batgillone in Kompagnie-Front-
Kolonne; die HauptKadetten Anſtalt fiel aus. Zweikes Treffen,
wie beim erſten Vorbeimarſch, jedoch im Trabe und die
Kavallerie mit ganzen Diſtanzen. Der Kaiſer führte bei beiden
Parademärſchen das 4. Garde-Regiment z. F. den Majeſtäten
vorbei. Die à la suite der Garde Regimenter ſtehenden
Generale cotoyirten die betreffenden Truppentheile, ſo Se. K. H.
der GeneralFeldmarſchall Prinz Albrecht, Regent von Braun
ſchweig, das 1. Garde-Dragoner-Regiment, der General-Oberſt
v. Pape das 2. Garde-Regiment, der General v. Werder das
Garde Füſilier Regiment und der General Prinz Radziwill
das 1. Garde Feld Artillerie Regiment. Nach dem zweiten
Vorbeimarſch verſammelten die Generale, Regiments und ſelbſt
ſtändigen Bataillons Kommandeure ſich zur Kritik bei des
Kaiſers und Königs Majeſtät. Die Kaiſerin begab ſich mit der
KöniginRegentin der Niederlande, eskortirt von der Kaiſerin-
Garde, nach dem Königlichen Schloſſe. Dabei ritt General-
Lieutenant und General à la suite Graf Schlieffen, Kommandant
von Berlin, dem Wagen der Majeſtäten zur Seite. Der Kaiſer
ſetzte ſich nach der Kritik an die Spitze der Fahnen Kompagnie
und führte dieſe nach dem Schloſſe. Die Majeſtäten wurden
vom Publikum mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt.

Der Beſuch der niederländiſchen Königinnen

am deutſchen Hofe.
Ganz Berlin nimmt den lebbafteſten Antheil an dem Beſuch,

den unſer Kaiſerhof eben jetzt empfängt: Eine zwölfjährige Kö
nigin von teutoniſchem Stamme ſteht im Mittelpunkt der Feſte,
welche an demſelben ſtattfinden. Für beute ſei zunächſt über den
Empfang Näheres berichtet, zu dem ſich in dem königlichen
Pavillon der Wildparkſtation Se. Majeſtät in der Uniform des
1. Garde- Regiments z. F. Punkt 7 Uhr einfand. Vald hernach
traf die Kaiſerin ein, in einer gar prächtigen und kleidſamen
Toilette von ſtumpfen Seidenſtoff, von mattem Lichtblau. Die
Robe war mit Goldſpitzen garnirt. Aus dieſem beſtand auch
der kleine Kapothut mit gelben Blüthen. Die Kaiſerin begrüßte
die Damen, der Kaiſer unterhielt ſich mit dem Grafen Rautzau,
dann mit den Herren der niederländiſchen Geſandtſchaft, bis das
Ankunftsſignal ertönte. Es war der fahrplanmäßige Frankfurter
Zug, der auf dem Perron, gegenüber dem Pavillon, auffuhr.Seine Majeſtät der Kaiſer enknahm den Händen des Flügel-
adjutanten einen Strauß von Maiblumen und Roſen und ging
an den Zug hinan. An den Fenſtern des r erſchien
das Antlitz einer Dame in m Hut und Schleier in der
charakteriſtiſchen Familienähnlichkeit des Hauſes Waldeck und

olgenden Zuſatz geben: „D onder Cenchpiigung des et Der
yrmont, daneben ein Mädchenkopf, beſchattet von einem lichtauen Hütchen z Königin Wilhelmine und ihre Hutter die

KöniginRegentin. Die Mutier trug noch die tiefe Wittwen

trauer. Die junge Könfgin war in turzein Kleide von licht
blauem Stoffe, trug ſchwarze Strümpfe und einen lichtblauen
Hut, unter dem das lange teutoniſch blonde Haar in (oſe,
Fülle herniederfiel. Das Geſibt iſt etwas bleich die
ganze Erſcheinung zart und graziös. Der Kaiſer führte
die Königin Regentin durch das Spalier rAufſtellung hindurch der Kaiſerlichen Gemahlin entgegen, die
aus dem Salon des Pavillons heraustrat, um die hohen An
kömmlinge durch Umarmung zu begrüßen. Dann foigte di
Begrüßung im Kreiſe der Prinzen und Prinzeſſinnen. Währen
dem ſpielte die Muſik das Oranienlied und ging dann zin
preußiſchen Volkshymne über. Unter den Klängen dieſer führt
der Kaiſer am Arme die Königin-Regentin die Front de
Bataillons entlang. Die Kaiſerin folgte mit der jungen Königin
Dann nahmen die Allerhöchſten Herrſchaften Aufſſellung zum
Vorbeimarſch des Bataillons, worauf der Kaiſer den Königinnen
die diesſeitigen Herren vorſtellte, die Kaiſerin die Damen. Jn
den kurzen Cercle, der ſich dann bildete, zog der Kaiſer ſeinen
Geſandten im Hagg, den Grafen Rautzan hinein.

Großartig wie der Empfang, war auch die Abfahrt nach
dem Neuen Palais, durch die von goldgrünen Laubhecken ein
gefaßte Avenue, durch das Spalier des LehrJnfanterie-Bataillons
hindurch. Den Königezug eröffnete ein Zug der Leibſchwadron
des Garde du Corps in der weißen Paradenniform, mit den
hellen Küraſſen und den flatternden Lanzenfähnlein. Dann kam
der offene, vierſpännige Wagen. Jn dieſem ſaß die Königin-
Regentin der Niederlande zur Rechten des Kaiſers, im zweiten
Wagen folgte die Kaiſerin, zu deren Rechten Königin Wilhelmine
ſaß, ein Roſenbouquet in der Hand haltend. Ein Zug der Leib
ſchwadron ſchloß den Zug.

So langte der Zug unter dem Hurrahrufen der Menge an
der Gartenſeite des Neuen Palais an. Auf der Plinte vor dem
Muſchelſaal war die Leibkompagnie des Erſten Garde- Regiments
zu Fuß in Paradeuniform und Blechmützen aufgeſtellt, die unter
dem Kommando des Führers Hauptmanus v. Plüskow die
militäriſchen Honneurs gab. Nachdem die Majeſtäten die Front
abgeſchritten batten, folgte Vorbeimarſch der Ehrenwache. Beim
Eingang zum Muſchelſaal ſtand der geſammte große Vortrit:
des Hofes von den Oberſten Hofchargen an in den Gala-
uniformen. Als die Königinnen die Schwelle des Königs-
ſchloſſes betraten, tönte ihnen aus dem Jnnern ein heller Fan
fareugruß entgegen, ausgeführt von den Trompetern des Garde
du Corps in Paradenniform. Unter dieſen ſchmetternden Will
kommen betraten die Königinnen das Haus der preußiſchen
Könige. Jn den nach den Communs hinaus gelegenen Ge-
mächern war ihnen die Wohnung bereitet, die Mutter und
Tochter theilen. Sie heißen die rothen Kammern, weil ſie in
Purpurroth, der Königsfarbe eingerichtet ſind in rother
Damgaſtbekleidung, Möbel. Weiß, Gold und Purpurſammet, an
den Wänden preußiſche Familienbilder von Pesne und vor den
Fenſtern und um das ganze Gemach herum eine dichte Hecke vonBiumen, Blattpflanzen und Lorbeerbäumen. Beim Eintritt i
ihre Gemächer wurden die hohen Ankömmlinge von der Frat
Herzogin von Edinburg und den Prinzeſſinnen Marie und
Victoria von Großbritannien begrüßt.

Nach einer uns in heutiger Frühſtunde zugehenden
Drahtnachricht aus Berlin können wir im Anſchluß an
obige Nachrichten auch noch vom geſtrigen Tage etwas
erzählen. Geſtern (Dienstag) Abend 7 Uhr fand bei
Jhren Majeſtäten in Potsdam zu Ehren der Königinnen
von Holland Galatafel ſtatt. Der Kaiſer brachte einen
Toaſt auf die niederländiſchen Königinnen aus und hob
beſonders die ruhmreiche Geſchichte des Hauſes Oranien
hervor. Dem darauf folgendem Zapfenſtreich wohnten die
Allerhöchſten Herrſchaften auf der Terraſſe des neuey
Palais bei.

Anus Nah und Fern.
Das Offizierkorps des Jnfanterie- Regiments

Prinz Friedrich der Nied erlande Nr. 15 hat Gelegen
heit genommen, Jbhren Majeſtäten den Königinnen der Nie-
derlande gelegentlich Jhrer Ankunft in Potsdam durch Ueber
reichung eines BlumenArrangements, ſeine Huldigung darzu
bringen. Die Berechtigung zu dieſer Aufmerkſamkeit kann das
Regiment aus ſeiner ruhmvollen Vergangenheit herleiten. Seine
Majeſtät König Friedrich Wilhelm II. ernaunte am 21. Juli
1816, nach dem Ableben des erſten Chefs, Grafen Bülow von
Dennewitz, ſeinen Neffen und Schwager, den Du Friedrich
von Oranien, zum Chef dieſes Regiments. Die Wahl fiel auf
einen Prinzen der Niederlande, da das Regiment ſich auf
holländiſchen Gefilden 1815 unvergängliche Lorbeeren dadurch
erworben hatte, daß es in der Schlacht von BelleAlliance den
Wagen nebſt Kronſchatz und Degen Napoleons I. erbeutet hatte;
der Kaiſer ſelbſt entging nur mit genauer Noth den 1dner
Füſilieren. Den Kronſchatz überreichte das Regiment ſeinem
Souverän dem König Friedrich Wilhelm III., und es iſt von
Jntereſſe, zu konſtatiren, daß Jhre Majeſtät, die jetzige Kaiſerin,
manchmal die Brillanten anlegt, welche aus dem vom Regiment
dem Herrſcherhaufe geſchenkten Kronſchatz herrübren.

Die Expedition des Major v. Wiſſmann über dem
Sambeſi, Schire und Nyaſſg nach dem Tanganika iſt nicht der
erſte ſeiner Art, ſondern iſt ſchon von britiſchen Miſſionaren
einmal mit einem Dampfer gemacht worden. Der engliſche
Miſſionar E. C. Hore, deſſen Namen oft auch von deutſchen
Reiſenden genannt worden iſt, welcher auch für den ſüdlichſten
Theil, des Tanganuika, die Hore Bucht ſeinen Namen geliehen
hat, hat ſeine Erlebniſſe an jenem afrikaniſchen See in dem
Buche veröffentlicht: „Tanganylka“. Eleven Years in Zentral-
Afrika.“ Die London Miſſionary Society, welcher Hore ange-
hört hat am Tanganika mehrere Niederlaſſungen und befährt
den See mit verſchiedenen Fahrzeugen, darunter auch einem
Dampfer. Jm Jahre 1882 wurde über das jetzige deutſche Ge
biet ein Stahlboot dahin gebracht deſſen Theile auf ſechs von
Negern gezogenen Wagen in Zeit von 104 Tagen von Saadani
nach Udſchidſchi gebracht wurden. Jm Jahre 1886 wurde der
Dampfer „Good News“ über den Sambeſt, Schire, Nyaſſa zum
Tanganika, befördert und dort zugleich eine Werft und ein
Trockendock errichtet. Die Beförderung der Schiffstheile erfolgte
durch die Britiſh African Lakes Company bis zum Tanganika,
dort ſetzten die Miſſionare ſelbſt das Schiff zuſammen, welches
im Herbſt 1887 ſeine Fahrten begann. Das Schiff iſt aus
weichem Stahl, alle Holztheile ſind aus indiſchem Teakholz ge
baut, mit Schraube und vollſtändiger Segeleinrichtung an zwe
Maſten; die Länge beträgt 54 Fuß die Breite 12 Fuß. Do
gegeu iſt der Wiſſmann-Dampfer doppelt ſo lang außerdem
will die Expedition noch einen Schleppdampfer mitnehmen, wo-
durch die Bedingungen der Fortbewegung weſentlich veränder“
werden. Das Klima am Tanganika bezeichnet Hore als in
Ganzen geſund, nachdem man beſſere Unterkunft und Lebens

bedingungen geſchafft hat. SDer Kaiſerin Auguſte Victorig iſt es kürzlich paſſirt,
doß ein im Park von Sansſouci am Eingang zum „Neuen
Palais“ Poſten ſtehender Soldat vom LehrJnfanterieBataillon,
der die hohe Frau nicht erkannte derſelbe mit den Worten:
„Fräulein, Jhre Karte!“ den Zutritt zu dem abgeſchloſſenen Theil
vor dem „Nenen Palais“ verweigerte. Um dies in Zukunft zu
verhüten, iſt nunmehr die Anordnung getroffen worden, daß in
jeder Mannſchaftsſtube des Lehr Infanterie -Bataillons das
Portrait der Kaiſerin angebracht werde, damit die Poſten
die Monarchin auf dieſe Weiſe kennen lernen.

as Guthaben der Jntereſſenten der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe in Berlin betrug Ende 1891131 204 278.58 es hat ſich gegen das Vorjahr um 6 140 940.05
Mark vermehrt. Die Einzahlungen betrugen 1891 32 092 879 01
Mark gegen das Vorjahr weniger 784 430.71 die Rück
zahlungen 29 518 239.70 gegen das Vorjahr mehr 2643 707.06
Mark. Jedem Intereſſenten iſt Gelegenbeit gegeben, durch
Einſicht der in der Sparkaſſe ausliegenden Nachweiſung über
die am Schluſſe des Jahres 1891 vorhanden geweſenen Beſtände
die Uebereinſtimmung ſeines Quittungsbuchs mit dem entſprechen
den Konto der Sparkaſſe zu prüfen.

Nach dem Geſchäfts-Berich. des interne
tionalen Buxeaus des Weltpoſtvereins warerſem Verein am Ende des Jahres 1891 im ga 96 647 957Leiage mit 976 459 än. Einwobnern oeſdlo en. D
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Feuer vermitte

Größe und die Einwohuerzabl der dem Wellpoſtverein ange
bloſſenen deutſchen Kolonien wird in dieſem Bericht wie folgt
eſtgeſtellt: Kamerun 300 000 qkm mit 500 000 Einw. Neu
minea 253 450 qkm mit 377 000 Einw.; Togo 1300 qkm mit

40000 Einwohnern: Südweſt Afrika 835 100 akm mit 200 000
Einwohnern Oſt Afrika 955 220 4km mit 2 900 000 Einwohnern

arſchallsinſeln 415 qkm mit 16 000 Einwohnern. Die Geſammt
oſten für das internationale Bureau während des Jahres 1891

beliefen ſich auf 106 779 Fr. Dieſe Summe wird in 616 Ein
heiten vertheilt, ſodaß auf eine Einheit 173 Fr. entfallen. Jede
Verwaltung erſter Klaſſe (Deutſchland, Vereinigte Staaten
Amerikas, Oeſterreich Ungarn Frankreich, Großbritannien,
Britiſche Kolonien, Britiſch Jndien, Jtalien, Rußland und
Türkei zahlt 4325 Fr.

Hermann Jfinger. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe wies am geſtrigen Dienstag in Beantwortung der gar
pellgtion betreffs eines in den von der Neuen Freien Preſſe
peröffentlichten Romans Wilbrandts „Hermann Jfinger“ einge
chobenen Gedichtes der Juſtizminiſter Graf Schönborn auf'sGiſchiebenſte den Vorwurf einer ungleichmäßigen Behandlung

der Preſſe zurück. Der erwähnte Vorfall habe ihm Veran-
laſſung zu Weiſungen an die ihm unterſtellten Organe gegeben,
die in Zeitſchriften erſcheinenden Romane genauer zu kontroliren
und eventuell ſofortige Repreſſivmaßregeln V ßFeuersbrunſt in Corbeil. Nach Mittheilung der Di
rektion der großen Magazine von Corbeil ſind bei der Fenuers-
brunſt fünf Perſonen ums Leben gekommen, zwei Perſonen

ne 25 Perſonen ſind verwundet, unter denen gegen
16 leicht.

Grobe Erpreſſung. Man ſchreibt aus Vonn,
[30. Mai): Eine er ehe ſeltſamer Art wurde in der ver
gangenen Woche hier verſucht. Eine auf der Coblenzerſtraße
wohnhafte Dame erhielt einen Drobbrief, worin ihr bei Verluſt
ihres Lebens aufgetragen wurde, om Freitag Abend 9 Uhr an der
Halteſtelle am Coblenzerthor eine Droſchke zu beſteigen, bis zu
ihrer Wohnung zu fahren und den Wagen dann zurückzuſchicken.
In dem Wagen ſollten dann unter dem Kiſſen 10,000 M. in
Gold oder Pavier, jedoch nicht über Tauſendmarkſcheine, liegen.
Die Dame benachrichtigte die Polizei von der Zumuthung und
wagte auf Vorſchlag der Polizei auch die Fahrt. Es wurde ein
Wagen, da ſonſt um dieſe Zeit am Coblenzer Thore ſolche nichtmehr ſtehen, eigens zu dieſem Zwecke dort dingeſtelt. Nachdem

der verſtändigte Kutſcher die Dame an ihr Haus gefahren, fuhr
er langſamen Schrittes zurück. Bald zeigte ſich auch ein fein
ekleideter Herr, der dem Wagen folgte. Der Kutſcher beſhlenmigte nun die Fahrt ein wenig, der Herr verdoppelte ſeine

Schritte; der Wagen fährt aber immer ſtärker, der Herr fängt
am zu laufen bis auf den Markt, wo der Wagen Halt macht.
Der Herr ſpringt eilig hinzu und öffnet den Schlag, ohne zu
ahnen, daß er beobachtet war und daß Polizeibegmte neben ihm
ſtanden, die ihn feſtnahmen. Der Verhaftete iſt ein erſt vor
kurzem hierher gezogener Agent. (Gen.-Anz.) ßGroßfeuer. Jm Marktflecken Abbach (Regierungsbezirk
Nd.-Bayern) brach ein Feuer aus, welches zwanzig Häuſer, da
runter das Poſtamt, in Aſche legte.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Als Kandidat für den Poſten des Oberbürger-

meiſters von Berlin wird außer den bereits bekannten
Namen auch noch der des Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt
Munckel genannt.

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Oberbürgemeiſters von
orckenbeck richtete Fürſt Bismarck folgendes Kondolenyz-
chreiben an den Bürgermeiſter Zelle: Friedrichsruh, 29. Moi

1892. Ew. Hochwoblgeboren bitte ich, dem hohen Magiſtrat für
die geueigte Anzeige vom Ableben des Herrn Oberbürgermeiſters
von Forckenbeck meinen verbindlichſten Dank ausſprechen zu
wollen. Jch bedauere, daß meine Geſundheit mir nicht geſtattet,
meiner aufrichtigen Theilnahme an dem Hinſcheiden eines lang
jährigen Mitarbeiters in der Politik aus ſeiner für Berlin ſo

amtlichen Thätigkeit perſönlich Ausdruck zu geben.
v. Bismarck.Von einem Militärpoſten verhaftet wurde
am Montag, Vor daß um 113/4 Ubr, ein etwa 22 jähriger

eMenſch, der den Zaun des Exerzierplatzes des Alexander-Garde-
Grenadier- Regiments am Prenzlauer Thor erſtiegen batte, um
von bier aus den Leichenzug Forckenbecks beſſer überſehen zu
können. Da er ſich weigerte herunterzukommen, mußte er 45
waltſam berabgeholt werden. Auch jetzt noch benahm er ſich
ſo widerſpenſtig, daß der Soldat das Seitengewehr aufſtecken
mußte. Als 10 Minuten ſpäter die Ablöſung erſchien, hatten ſich
etwa 200 Perſonen augeſammelt und ſuchten ihn zu befreien, in
folgedeſſen mußte auch das hinzugekommene Militär die Seiten
kopebre ziehen und den Verhaſteten nach der Kaſernenwache

efördern.
Verſchärfte Maßregeln gegen Kneivpen mit

„Damenbedienung“ ſollen ſeitens des Polizeipräſidiums
in Ausſicht genommen ſein. Vor, allen Dingen ſoll fortan
darüber gewacht werden, daß die Kellnerinnen nur, wie die
Kellner, ihre Gäſte bedienen, daß ſie das „Mitkneipen“ mit den
Gäſten und dementſprechend auch das Platznehmen an von
Gäſten beſetzten Tiſchen fortan zu meiden haben. Die Beamten
ſollen angewieſen ſein, die Reſtaurants im obigen Sinne zu
üb erwachen.

Ausſichten für die Berliner Weltausſtel-
lun g. Hieſige Zeitungen, unter ihnen die Kreuzztg. ſchreiben,
doß eine allgemeine Betheiligung der Jnduſtrie bei einer etwai-
gen Berliner Weltansſtellung kanm zu erwarten ſei.

Perſonaglien.
Der bisher bei der Miniſterial-Militär- und Ban-Kom-

miſſion zu Berlin beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor Dr. v. Grö-
ning iſt dem Polizei- Präſidium zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Die Regieruugsreferendare Dr. jur. Rieſch aus Stade,
pon Haſſell aus Magdeburg, Boſſart aus Marienwerder,
Graf von der Gröben aus Königsberg und von Uth-
mann aus Liegnitz haben die zweite Staatsprüfung für den
böheren Verwaltungsdienſt beſtonden.

Der Geheime Regierungs-Rath Profeſſor Dr. Auwers
zu Herlin iſt nach ſtattgghabter Wahl zum ſtimmfähigen Ritter
des Drdens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte, ſo
wie Dr. Benjamin Apthorp Gould zu Cambridge,
Maſſachuſſets, U. S. A. und Sir John Evexett Millais
r re zu ausländiſchen Rittern dieſes Ordens ernannt

orden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Origingl-Cocreſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Zeitz, 31. Mai. (Brände.) Jn den letzten Tagzn haben

i mehreren Ortſchaften unſeres Kreiſes erhebliche Brände
ſlattgefunden. Jn Oſtrau wurde dem Z. Anz. zufolge in der
Nacht vom Sonntag auf Montag die Mühle des Herrn Kirmße
ein Raub der Flammen und in Kayna brannte beim Bäcker
meiſter Sepfert eine Stallung ab. An Montag, Morgens 8Uhr,
brach in Breitenbach beim Maurer Hoyer Feuer aus und
legte das Wohnhaus in Aſche. Leider hat dieſer Brand auch
ein Menſchen leben gefordert, indem eine Tochter von
v5 Jahren derart durch die Flammen verletzt wurde, daß ſie
nach wenigen Stunden ſchrecklicher Qualen den Geiſt aufgab.

2 Fileuburg, 31. Mai. (Bau der Muldebrü
Kein Muldedurchſtich.) Heute früh wurde mit den Erd
arbeiten zum Bau unſerer Muldefluthbrücken be-
r dieſelben werden vom Maurermeiſter Lehmann aus

orgau ausgeführt. Somit iſt der erſte bedeutende Schritt
gethan zu einem Werke, dem wir lange Jahre hoffend irger,
Wehen haben. Die neuen Brücken, deren Bau der Königliche

aſſerbauJnſpektor Herr Heeren Aus Torgau leitet, werden
auf Veton in Bruchſteinen mit Sandſteinverkleidung als Bogen
brücken s m breit, einſchl. eines Weges für Fußgänger aufge
führt. Nur die Brücke über den Abfluß aus der Loſſa erhält
Eiſenbelag. Die vordere leere erhält neun Bogen die
intere ſieben, woraus erſichtlich, daß legterg von ihrer jetzigen
änge durch Aufſchüttung einhüßen wird. Der Verkehr wird

während des Baues keine Störung erleiden, ſondern auf den
en Brücken, e zur Vollendung der neuen ſtehen bleiben,

erden. Die neuen Vrücken werden von hier

en.

aus rechts neben den alken aufgeführt werden. Es ſcheint
jetzt höheren Orts feſt beſchloſſen zu ſein, daß kein Mulde-
durchſt ich vorgenommen werden, ſondern das „Hohe Ufer
zur Sicherung der Straße nach Düben in ſeiner Mitte mit

roßen Bruchſteinen abgedeckt werden ſoll. Ob dem vorhandenen
Uebelſtande auf dieſe Weiſe geſteuert werden wird, muß die
Zeit uns zeigen.

Torgau, 31. Mai. (Hitzſchlag.) Auch in dem benagch-
barten Orte Pratau hat die gewaltige Hitze der letzten Tage
mehrere Opfer gefordert. Ein 70jähriger Tagelöhner des Herrn
Appelt daſelbſt war mit Rübenhacken beſchäftigt, wobei ihm
Morgens ſchon einmal ſo übel wurde. daß er die Arbeit einzu
ſtellen beabſichtigte dieſelbe indeß nach kurzer Ruhepauſe wieder
anfnahm. Nachmittags war indeß ein Weiterarbeiten nicht mög
lich und der Mann ſchwankte gleich einem Betrunkenen dem
Dorfe znu, erreichte auch ſeine Wohnung noch und ſank bier, ein
Opfer des Hitzſchlages, todt zur Erde nieder. An demſelben
Tage fiel auch ein Knecht des Herrn Appelt vom Hitzſchlage
getroffen anf dem Felde um und mußte nach ſeiner Wohnung
geſchafft werden, wo er ſich ſoweit erholte, daß die Beſinnung
wiederkehrte und die Gefahr für ſein Leben beſeitigt zu ſein
ſcheint.

Z Torgan, 31. Mai. (Unglücksfall. Uebung der
Geharniſchten. Wollmarkt.) Am geſtrigen Vormittage
ereignete ſich in der Neugaſſe bier ein heklagenswerther Vor-
fall. Zwei Kinder im Alter von drei Jahren ſtürzten aus dem
Fenſter der zwei Treppen hoch gelegenen Wohnung ihrer
Eltern auf das Straßeupflaſter, wobei dieſelben ganz bedenklich
verletzt worden ſind. Man zweifelt, ob man die armen Kleinen
wird am Leben erhalten können. Wie oft muß den Eltern
warnend ins Eedächtniß gerufen werden, daß ſie ihre Kinder
nicht in einem Zimmer, deſſen Fenſter geöffnet oder leicht zu
öffnen ſind, allein zurücklaſſen! „Unter Vorantritt zweier
Muſikchöre zogen geſtern Abend 6 Uhr die Geharniſchten-
Compagnien zur Uebung nach dem Feſtplatze aus. Der
Auszug zum 9. Jnni ſcheint diesmal großartig zu werden.
Der Wollmarkt wird hier am 16. Juni abgehalten.

R8. Zerbſt, 31. Mai. (Schach-Feſt.) Am 19. und 20.
Jnni d. J. wird der Sagleſchachbund, welcher zur Zeit
aus den Schachvereinen Bitterfeld, Deſſau, Eilenburg Halle,
Löberitz, Zerbſt, Zörbig und etwa 12 Einzelmitgliedern beſtebt,
hier im Reſtaurant „Fürſt Bismarck“ ſeine diesjährige (12.)
Bundesverſammlung abhalten, zu welcher der Vorſtand des
hieſigen Schachvereins die Einladungen bereits verſandt hat.

S Thale, 31. Mai. (Die Konferenz der Land
räthe der Provinz Sachſen), welche ſeit 25 Jahrenregelmäßig alljährlich einmal ſtattfindet, wird, wie das Quedlin-
burger Kreisblatt bört, am Sonnabend, den 25. Juni d. Js.,
en 1 Uhr im Hotel Zehnpfund bierſelbſt abgehalten
werdenM Stendal, 31. Mai. (Der Betrieb der Stendaler
Straßenbabn) wird am Freitag, den 3. Juni c., er
öffnet werden.

Tautenhain, 31. Mai. (Heidelbeeren. Mai-
käfer.) Die Heidelbeerſtandee blüht jetzt in den bieſigen
Wäldern prachtvoll und giebt Anlaß zu den beſten Hoffuungen.

Seit dem Jchre 1852 hat man ſo ſchreibt das Nb. Krsbl.
in unſeren Walddiſtrikten noch nicht ſo viel Maikäfer geſeben

als heuer. Aebnlich den Heuſchreckenſchwärmen umſchwärmen
die braunen Laubfreſſer beim Nachtwerden die belaubten Buchen,
ein Gebrauſe verurſachend, als ob ein Eiſenbabnzug durch die
Luft fübre. An den wenigen vorbandenen Eichen iſt bereits
kein Laub mehr zu ſehen.

rs Gerg, 31. Mai. (Tſchirch-Denkmal.) Jn der
letzten Zeit haben verſchiedene auswärtige Geſangvereine Bei-
träge zum Wilhelm-Tſchirch- Denkmal eingeſandt, und
es ſind bis jetzt rund 2000 von dem Kaſſirer, Muſikalien-
händler G. Lüder, vereinnahmt. Als Ausſtellungsplatz iſt der
fürſtliche Küchengarten vorläufig in Ausſicht genommen. Jn
der letzten Gemeinderathsſitzung wurde auch eine neue Straße
mit dem Namen des beliebten Liedercomponiſten belegt.

O Deſſan, 31. Mai. (Auszeichnungen.) Dem Wirkl.
Geh. Rath und Staatsminiſter a. D. Herrn von Kroſigk auf
Gröna wurde gelegentlich der vorgeſtrigen Anweſenheit des
Herzogs folgendes Handſchreiben zu Theil: Bei meiner heu-
tigen Rückkehr nach Deſſau zur Einweihungsſeier der Paulus-
kirche verleihe ich Jhnen in dankbarer Anerkennung der treuen
Dienſte, welche Sie Mir und Meinem Herzoglichen Hauſe. ſowie
dem Lande Anhalt n ſiebzehnjähriger Thätigkeit geleiſtet haben.
hiermit die Brillanten zu dem Großkreuz Meines Hausordens
Albrecht des Bären. Jch gebe dabei der Hoffnung Ausdruck,
daß es Jhnen vergönnt ſein möge, Jhre wohlverdiente Muße
noch recht lange zu genießen und bleibe ſtets Jhr woblgeneigter
Herzog Friedrich. Dem Staatsminiſter und Wirkl. Geh. Rath
ör. von Koſeritz iſt das Großkrenz des Herzogl. Hausordens
Albrecht des Bären verliehen worden.

Ebersbach in Sachſen, 31. Mai. (Mord- und
Selbſtmordverſuch.) Der Arbeiter Röthig überfiel
vorgeſtern Nacht ſeine im Alter von 18 Jahren ſtehende Che-
frau, die er vor Jahresfriſt geheirathet hatte, und verſetzte ihr
mit einem Beile drei wuchtige Schläge. Alsdann zog er ein
Meſſer, ſchlitzte ſich den Unterleib auf und brachte ſich ferner
noch einen Schnitt am Handgelenk bei, in der Abſicht, ſich die
Pulsadern zu öffnen. Weder bei ihm noch bei ſeiner Frau ſind
die Verletzungen lebensgefährlich.

S Leipzig, 31. Mai. (Freiſprechung.) Der 77jährige
Zimmermann Flor in Naunhof hatte ſich wegen Mordes vor
dem Schwurgericht zu verantworten. Er ſollte in der Nacht
vom 18. zum 19. Januar d. J. in Naunhof ſeine eigene 66jäh-
rige Frau in dritter Ebe durch Eröffnung der Pulsader des
linken Arms vorſätzlich getödtet haben. Die Geſchworenen
verneinten indeſſen die Schuldfrage, Flor wurde daher von der
Anklage freigeſprochen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurs-Exöff nungen. Handelsmann Friedr.

e per in Bernburg. Bürſtenfabrikant Louis Petri in Caſſel.
Eigarrenfabrikant Euſtav Adolf Scherzer in Chemnitz. Firma
F. Kühnemund in Eiſenberg. Handelsmann Franz Julius
Fuchs in Falkenſtein i. Voigtl. Gutsbeſitzer Friedrich Hermann
Dörr in St. Egidien (Glauchau.) Kunſt- und Handelsgärtner
Earl Louis Born in Coswig (Meißen). Schuhmacher Carl
Gabriel Pielenz jun. in Stadt Wehlen (Pirna). Kaufmann
Moritz Wachter in Weida-

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Silbdercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Conpons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
er ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zabl-
tellen eingelöſt werden, iſt von 85 auf 85 o erhöht wor-
drar werden demnach für 100 fl. bis auf Weiteres 170,75
gezahlt.

Naumburg, 31, Mai. Heute fand im Bankver-
einsconcurſe der erſte Prüfungstermin ſtatt. Die ver
zeichneten rund 4500 Forderungen wurden nach Namen und
Betrag einzeln vorgeleſen und der Maſſenverwalter gab bei
jeder einzelnen ſeine Erklärung ab, ob er ſie anerkenne oder
nicht. Ein Beſtreiten erfolgte meiſt nur dann, wenn Zinſen
falſch berechnet oder Aktienbeträge mit angemeldet worden
waren. Die Gläubiger, deren Anmeldung beſtritten worden iſt,
erhalten vom Gericht Nachricht davon.

Die North Britiſh and Mercantile Feuer
verſicherungs- Geſellſchaft mit Domicil in Berlin
erzielte nach dem erſchienenen Rechnungsabſchluß pro 1891
wiederum günſtige Reſultate. An Prämien vereinnahmte die
Geſellſchaft in der Fenerbranche abzüglich der Rückverſiche
rung 28 838 626,59 an Zinſen 2 215 174,08.4. Als Kapital
Reſerve ſind zurückgeſtellt worden 31 000 000.& und als Prämien-
Reſerve 9612875,50 Auch das deutſ be Geſchäft der
Geſellſchaft verlief in recht befriedigender Weiſe und bezifferte
ſich die Prämien-Einnahme in Deutſchland auf 2 857 094 33.4.

Holzminden,, 29. Mai. Der Director der iehgen
Actienzuckerfabrik, dr. Reinecdcke, ſcheidet aus ſeiner
Stellung aus. Urſache des Austritts ſind Meinungsverſchieden-
heiten mit dem Aufſſichtsratb.

Stralſunder Zuckerfabrik. Sieg Wbexufene anßerordentliche Generalverſammlung ſöll über die.

reren der VrabtſeilbahnAnlage ſolbie über Weſchanung
der dazu nöthigen Gelder beſchließen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berliu, 1. Juni. (Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.)

Es verlautet, der Handelsminiſter werde im nächſten Etat
eine Erhöhung der Fordecung für gewerbliche Schulen ein
ſtellen laſſen.

Warſchau. Der amtliche „Warczawski Dnewnik“
meldet, daß infolge günſtiger Saatenſtandsberichte die Ge-
treidekommiſſion noch dieſe Woche unter Vorſitz des Geh.
Staatsraths Abaza in Petersburg zuſammentritt, um wegen

des Ausfuhrverbots für Weizen, Roggen und
Gerſte aus dem ganzen Reiche endgültig zu beſchließen.

London. Die u Nachrichten aus Afgha-
niſtan über eine neuerliche Erhebung der Grenzſtämme
machen einen üblen Eindruck.

Rom. Alle ernſten Kreiſe warnen die Kammer vor
Heraufbeſchwörung eines Konflikts.

Potsdam, 31. Mai. Der Kronprinz von
Rumänien iſt heute mit dem Zuge 1 Uhr 22 Minuten
hier eingetroffen und hat bei ſeinem Bruder dem Erb-
prinzen von Hohenzollern Wohnung genommen. Der
Kronprinz hat für heute Abend eine Einladung zum
Diner bei Jhren Majeſtäten erhalten.

Hamburg 31. Mai. Prinz Heinrich traf heus
früh hier ein wohnte einer Sitzung der Geſellſchaf-
zur Rettung Schiffbrüchiger bei und hielt daſelbſe
eine die Beſtrebungen der Geſellſchaft anerkennende An
ſprache. Nach dem Frühſtück fand eine Rundfahrt im
Hafen ſtatt. Das Diner wird Se. Königl. Hoheit in
Zoologiſchen Garten einnehmen und um 6 Uhr 10 Min.
die Rückfahrt nach Kiel antreten.

Köln 31. Mai. Gegenüber den Behauptungen der
britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, daß ſie den Nachrichten
über die Zerſtörung der katholiſchen Miſſionen in
Uganda keinen Glauben ſchenke erklärt die „Kölniſche
Volkszeitung“, ſie ſei in der Lage feſtzuſtellen daß noch
6 Miſſionare im engliſchen Fort gefangen gehalten werden.
Einer derſelben, Pater Guillermain, bittet durch ein
mit Bleiſtift geſchriebenes Billet vom 31. Januar den
Biſchof Hirth um Befreiung aus den Händen der Eng-
länder. Das Billet liege der „Volkszeitung“ vor.

Stuttgart, 31. Mai. Der Prinzregent Luit-pold von Bayern hat mit der Plingeſſtn hereſe heute

Nachmittag 6 Uhr mittels Sonderzuges die Rückreiſe
angetreten. Der r und die hier anweſenden e

igaben den Herrſchaften bis auf den Bahnhof das Gelei
und verabſchiedeten ſich daſelbſt auf das Herzlichſte. Da
zahlreich anweſende Publikum brachte lebhafte Ova
tionen dar.

Kopenhagen, 31. Mai. Heute fand bier die Bei-
ſetzung des verſtorbenen Miniſters des Aus-
wärtigen Baron von Roſenörn-Lehn, ſtatt.Der König, der Kaiſer von Rußland, der König von Griechen-
land, der Kronprinz von Dänemark, der Herzog von Cumbers
land, der Prinz von Wales mit ſeinem Sohne Georg und die
Prinzen des däniſchen Königshauſes, ſowie die Miniſter, das
diplomatiſche Corps und ein zahlreiches glänzendes Gefolge
waren bei der Trauerfeier anweſend.

Kopenhagen 31. Mai. Prinz Julius und Prin-
zeſſin Lonuiſe von Schleswig-Holſtein-Son
derburg-Glücksburg ſind heute Abend 8 Uhr über
Korſör nach Kiel abgereiſt. Der König, ſowie der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin mit den drei älteſten Kindern
gaben den Herrſchaften bis zum Bahnhofe das Geleit.

Petersburg, 31. Mai. Dem „Graſhdanin“ zufolge
erfolgt morgen die Entſcheidung über die Aufhebung desKusfuhrverbots,

Von den in Lodz verhafteten Arbeitern wurden 45
zur Verſchickung nach Sibirien verurtheilt.

Alexandrien, 31. Mai. Der flüchtige KaſſirerJäger iſt heute nach Trieſt ciigeſchifft worden.

Die Feſte in Nanch.
Paris, 31. Mai. Eine den Blättern aus Regierungs-

kreiſen zugegangene Mittheilung beſtätigt, daß der Gedanke, an
läßlich der Reiſe des Präſidenten Carnot nach Nanu cy
eine Truppenrevue vornehmen zu laſſen, zwar innerbalt
des mit der Organiſation der Feſtlichkeiten befaßten Local
komitees aufgetaucht ſei, daß über eine ſolche Revue aber nie
mals weder im Kriegsminiſterium noch im Elyſee eine Be
rathung ſtattgefunden habe, man, daher auch im Elyſee ni
auf die Revue habe verzichten können. Uebrigens habe auch
keine derartige Feſtlichkeit auf dem Programm der frühere
Reiſen geſtanden. Oberſt Chamoin iſt nach Paris zurück
gekehrt, nachdem er ſämmtliche, auf die Reiſe Carnots be
züglichen Einzelheiten mit den Localbehörden feſtgeſtellt hat.

Paris, 31. Mai. Der Abgeordnete Laur richtete ein
Schreiben an den Miniſterpräſidenten Loubet, worin er di
Abſicht kundgiebt, an die Regierung wegen der Haltung der
deutſchen Blätter in Frage der Nanchyer Feſte eine An
frage richten zu wollen. Loubet erwiderte, die Regierung könn(
eine derartige Jvfrage nicht annehmen. Die Heeresſchau aus
dem Plateau von Malzeville ſcheint endgültig aufgegeben zu
ſein. Die meiſten Blätter veröffentlichen heftige Artikel gegen
Carnot wegen dieſer Angelegenheit.

Magdeburger Börſe vom 31. Mai 1892.
h

Reichs Anleihe 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen 346 96, BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 5
Deſſauer Gas- Obligationen e 4Div. p. St.

1890 3 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30 688 6090do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.mit 33 Ein zahlung 32 375, Odo, Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1600 Mk.

do. dille Verſehen ver St. '80d in. 57ück.-Verſich.-Actien per St.Lolgczahil e a 45 934,
Div. in
1890 J 1891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e s l
Caroline, conſolidirte e Acten 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 8 5 6 102,50Deſſauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3 2Leoph., ver. chemi. Fabrik St. -Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 412 oo0,75 1

do. BankvereinAntheile 4 6 1069,00do. Bau- und Creditbank-Actien 8 2do. Bergwerke-Actien 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 23 3do. Zrivatbank Actien 4 6 4 104,00 Gdo. traßenbahn-klctien. 4 6Feft eouſolidirte Bergwerks Aktien t Sinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 r zSächſ. Thür. Braunkohlen Lerwerthe ſt 10 144,do. do. tamm örehhtt. c 4Sudenburger re e 31217 dWeghe da F errafüustis W r 2 mb o. Ka iel



Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 2). 31. Mai 1 76 1. Jnu i 77 1 75 0,01 m
Trotha e 1,60 1 56 0 DStraußfurt 115 j. bAlsleben [36. Mai 36 31. Mai 1,300,c6

v e.
Außig 30. Mai 0,12 31. Mai 4 0,08 0,04
Dresden. r 88 T. 0,950,07 j.Sittenberg 78 7 1700,67Magdeburg 18 1,3-0,10Barby. 1,620,121Wiltenberge 1.881Waſſerwärme 180 R.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 31. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flauer, Termine niedriger, gekundigt 1900 Tonnen, Kündigungepreis 186,5
Mk., loco 183. 215 Wik. nach Qualität, Lieſerungsqualität 187 Mk. bez., per dieſen
Monat 186,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis 186,5 Mk. bez., per MaiJuni und per
ßuniJuli i86,5 184,25 185 Mk. bez., per JuliAuguſt 186,5— 185 185,5 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk., per Septbr. Oktober 187—186 Mk. bez.
„„Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine flau, gekündigt

3550 Tonnen, Kündigungepreis 194,25 Mk. bez., loco is9--19 Mk. nach Qualität
dez., Lieferungsqualität 194 Mk. bez., hier ſtehende Ladung ausländiſcher pari gegen
Mai getauſcht, per dieſen Monat 194,5 192, 193,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
193,25 Mk. bez., per MaiJuni 194,5 192,5 193,25 Mk bez., per Juni Juli
493- 190,5--191,5 Mk. bez., Per Juli-Auguſt 179,5-—-176,5--177 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September Oktober 173 170,5 171,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco leblos, große und kleine il0-190 Mk. nach
Qua ität dez., Futtergerſte 140——156 Mk. nach Qualttat bez.
„„„Pafer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert, Termine wenig verändert, ge

kündigt 50 Tonnen, Kündigungépreis 149,5 Mk. bez., loco 148- 170 Mk. nach Qua-
lität bez., Lieſerungsöqualität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152 160
Mk. bez. feiner 161 65 Mk. bez., ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter
1. 2—158 Mk. bez., ſeiner 160 Mk. bez. ver dieſen Monat 149,6 Mk. bez.,
Durchſchnittöpreie 149,8 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli 119
Mk. bez., per Juli-Auguſt 147,5 Mk. bez per September- October 147,5 Mk. e

Magdeburg, 51. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 188
210 Mk., Landweizen inländiſcher 202- 206 Mitk., Weißweizen Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 190—200 Mk., Rauhweizen 182— 193 Mk., Roggen inländ. 186
290 Mr. fremdl. 192--200 Mik., Ehevaliergerſte 162— 170 Witk., Landgerſte 154— 160
Pir., Haſer 146—152 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 31. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco in ländiſcher
200 201 Mt. bez. u. Br., do. aus ländiſcher 192 212 Mk. bez. u. Br., befeſtigt.

per 1000 Kilogr. netto loco inkänd. 195— 198 Mk. bez. u. Br., ausländ. 195
204 Mk bez. u. Br. feſter. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 160
172 Mk. z. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 142-155 Mk. bz. u. Br. Hafer

per 1600 netto loco inländiſcher 142—145 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcherJigr
Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 31. Mai. Weizen unveränd., Roggen behauptet, loco 2000 Pfd.
r 190,00, Gerſte unrerändert, Hafer unrerändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw.

Danzig, 391. Mai. Weizen loco feſt, Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
Jellfarbig do. hellbunt 207—-213, do. hochbunt und glaſig Regulirungspreis

freiern Verkehr 21, perJuniJuli Tranſit pr. 126 Pfd. 170,00, perSeptbr.-Octbr.
ranfit 125 Pfd 155,00. Roggen loco unreränd., inländ. per 120 Pfd. 18, do.

polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum freien Verkehr 191,
do. per Mai Tranſit 120 Pfd. Gerſte große loco 155. Gerſte kleine
loco Hafer loco

Roggen per Mai 205,00 Mk., per MaiJuni Mk.,Breslau, 31. Mai.
per Juni-Juli Mk., per September- Oktober 109,00 Mk.

J per Mai 208,50, perRoggen ruhig, loco 183- 396, per Mai
Stettin, 31. Mai. Weizen ruhig, loco 208 216,

e War per Juni-Juli 205,50.
„00, per MaiJuni 193,50, per Juni-Juli 191,00. Pommerſcher Haſer neuerloco 144— 156. ver Bowmntrſ cher Hoj

Köln, 31. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 21,50,
22,00, per Mai per Juli 79,10. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco
22,00, er Mai per Juli 18,90. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Launheim, 31. Mai. Weizen per Mai 19.00, per Juli 19,16, per November
19,16.. Roggen per Mai 20,00, per Juli 18,90, per Norember 17,10. Hafer
per Mai 14,00, per Juli 14,15, per November 14,10.

r 31. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 196Sis 2085. ioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 190--215, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 180— 185. Hafer feſt, Gerſte ruhig.

Wien, 31. Mai. Weizen per Frühj. 8,94 Gd., 8,97 Br., per Herbſt 8,43
Gd., 8,46 Br. Roggen per Frühj. 8,88 Gd., 8,91 Br., per Herbſt 7,70 Gd.,
7,73 Br. Hafer per Frühj. 1,90*Gd., 5,92 Br., ver Herbſt 5,95 Gd., 5,98 Br.
er geriſ en oce feſt, e MaiJuni 8,02 Gd., 8,64 Br.,8,20 Br. Hafer per Mai-Juni 5,46 Gd., 5,50 BVr., pererbſt 5,56 Gd., 5,68 Br. ker p 8 e vr

Paris, 31. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen unentſchieden, per Mai 24,20, per
Juni 24,30, per Juli-Auguſt 24,80, per September- Dezember 25,10. Roggen
keſt, per Mai 23,50, per September Dezember 16,70.

Paris, 31. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 21,10, ver Juni
34,30. Per Juli- Auguſt 24,80, her September Dezember 52,10. Roggen matt,
per Mai 23,20, per September Dezember 16,60.

Amſterdam, 31. Mai. Weizen per Mai per November 215. Roggen

fremder loco

)er Mai per Oktober 166. We
eizen behauptet. Roggen befeſtigt. HaferRill. Gerſte ruhig. hanp 86 ſeſtig

Petersburg, 31. Mai.

Liverpool, 31. Mai. Weißer Weizen 1 a. niedriger, rother Weizen ſtetig,Mehl ruhig aber ſtetig, Mais 1 a. höher. s h zen ſtetig

Autwerpen, 31. Mai.

Weizen loco 14,00. Roggen loco 11,60.Hafer loco 5,25. t Rozs
London, 91. Mai. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten.

zucker.
er e Börſe.l. Preiſe für greifbare Waore.A. Mit Verbraucheſteuer.

30. Mai. 39. Mai.Brodraffinade J. 28, 28,25 Mk. 28, 28,25 M.
Brodraffinade II. 27,75 mk. 27,75 M.

Gem. Raſindade 27,80--28,50 Mk. 60—28,60 M.
Gem. Melis I 26,50 me. 26,50 M.

Kriſtallzucker II. M.Tendenz am 31. Mai: Feſt.
B. Ohne Verbrauchéſteuer.

30. Mai. 31. Maj.Granulirter Zucker M.M. 18, 16,20
1710 1730 D.
er

Kornz. Rend. 92 17,85 18,
Kornz. Rend. 88 17,00 17,20 M.
Nachpr. Rend. 759), 12,75 14,60 M.

Tendenz am 31. Mai. Feſt.
Terminpreiſe

abzüglich h xU. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
2. frei auf t Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.Mai bez., 13,50 gr. 13,45

13,35 Gd. Juli 18,62 bez.,, 13,65 Br. 13,62 Gd13,77 bez. 13,77 Br., 13,75 Gd. Sepiember bez., 13,57 Br., 73,45 Gd
r Oktober bez., 13,20 Br., 13,10 Gd.s Br. 13 e Gd. November Dezember 13, bez., 19,— Vr., 12,95 Gd.

November bez. Dezembdr bez,
Tendenz Feß.

z errei an Bor amburg.Mai bez., Br., Gd. Tendenz:
Hamburg, 31. Mai Nachmitt e n Sie zuaer Pro31. Mai. achmitta icht. üben- Rohzucker 1.dukt Baſis 88 eT per Mai 13,47, per Auguſt 13,72,Tendenz: Etwas ſchwächer. duß per Oktober 13,18, per Dezember 13,02.

Paris, 31. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 37,50 a Weißer Zucker matt, dir. 3 per 100 Kilgramm per
Mai 38,37, per Juni 38,37, per JuliAuguſt 38,75 per Oktober- Januar 37,

London, 31. Mai. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 15 ſtetig,
Rübendohzucker loco 12 feſt.

Havre, 31. Mai. (Tel an z tegl d Co.) Kaffee31. Mai. egramm i nd Co. ain Rew York Feiertag gramm von Peimann, Ztiegler n
„„Havre, 31. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimanu, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Juni 83, per Sep
tember 80,72 per Dezember 79,50. Ruhig

Hamburg, 91. Mai. (Nachmüttags.) Good average Santos ver Mai
7 er Juli 63, per September 62, per Dezember 62,—. Schleppend.

Amſterdam, 31. Mai. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 51New-York, 31. Mai. (Telegramm.) Kaffee Aie Nr. 7 low ordinary
per Juui 12,12 per Auguſt 11,82.

Petrolenm.
Berlin, 31. Mai, Petroleum. (diaffinirtes Standard white)

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt üg.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat 21,3 Mark.

Stettin, 31. Mai. Petroleum loco 10,56.
Bremen, 31. Mai. Raffinirtes Petroleum Still, loco 5,75 Br.
Hamburg, 31. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco 8,66 Dr.,

per Mai 5,6) Br.
Antwerpen, 31. Mai. ((Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Mai 13, Br., per Juni 13, Br.,
per September Dezember ſ3, Br. Still.

LKNew-York, 31. Mai. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New- York 6,00 ,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,00— 00,0 Gd.
e Petroleum in NewYork 5,40, do. Pipeline Certiſicates per Juni de

ill.

er 100r Kün

Spiritus.
Berlin, 31. Mai. Spiritus mit 50 Mark e a per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Weichend. Gek.
c 0,000 Liter. Kündigungspreis 00,00 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat, 38,6—38,2 bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 39 38, 0 0

0-bez., per Juli-Auguſt 38,3 38,6 38, 38,4 bez., per AuguſtSeptember 38,
39,138,5—38,9 bez., per September- Oktober 37,9-38,2——37, 37,9 bez., per Oktober

November 36,5--56,3 36,7 bez., per November Dezember 36,03,8 36,! bez.
Leip zig, 31. Mai. Spiritus per 100090 Literprocent ohne Faß mit 50

Mark Verbrauchsabgabe 28,10 Mark G., mit 70 Mark do. 38,49 Mark G.
Stettin, 31. Mai. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſieuer 38,50, per MaiJuni 37,80, per AuguſtSep
tember 39,

Spiritus loco ohne (60er) Faß 86,10 do. loco ohnePoſen, 31. Mai.
Faß 70er 36,40 Feſter.

Breslau, 31. Mai. Svpiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Mai 56,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Mai 37,30, do. do. per MaiJuni do. do. per AuguſtSeptember 38,60Hamburg, 31. Mai. Spiritus ſtill, loko per MaiJuni 37,00 Br., per
Juli-Auguſt 37, Br., per Auguſt- September 37, Br., per September-Oktober
37, Br.Pari 6, 53. Mai. Spiritus ruh., per Mai 49,26, per Juni 49,25, per Juli-

Auguſt 48,60, per September Dezember 43,50.
Oele. Oelſagten. Fettwagren.

Berlin, 31. Mai. (Amtlich) Rübbl per 100 g mit Faß. Termine
Feſt. Gekündigt 1400 Ceniner. Kündigungspreis 63,2 Mark. Loco mit Faß

per dieſen Monat 53,3--83,1 83,2 bez., per Juli-Auguſt bez., perSeptemberOltober 90-— 54,0 53,8 bez., per Oktober- November b
ez,

u 31. Mai. Rübdl per 100 t netto ohne Faß 54, Mark bez.
Br, Feſt.PVreskau, 31. Mai. Rübdl per Mai 58,70, per September- Oktober 35,50

d u 9 ettin, 31. Mai. Rüböl höher, per Mat 23,50, per SeptemberOkto-
er 53,70.

Köln, 34. Mai. Rübbdl loco 56, per Mai 00, per Oktober 54,80.
Hamburg, 31. Mai. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 668,
Paris, 31. Mai. (Telegramm.) Rüböl matt, her Mai 86, per Juni

56, Ver Juli-Auguſt 56,25, per September Dezember 57,75.
Futterſtoffe und Düngemittel-

Leipzig, 32. Mai. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.
Leipzig, 31. Mai. Rapskuchen per 200 kg netto Mk. Br.
Hamburg, 30. Mai. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 115 Mark für

1060 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. aumwollſaatkuchen
128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 145 160 Mark ſür 1000 Kg je nach Qual.
Rapskuchen 130--440 Mark für 1000 g, Leinkuchen 145 Mark für 000 kg, Palm,
kernſchrot 105 Mark für 1000 g.

London, 29. Mai. Chili-Salpeter 8 sh. 4--6 a. für gewöhnliche, 9 sh.
3 a. fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 31. Mai. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 131 133

Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. ungariſcher

Tedner Schweſſcle ſe Buchdruckerei in Halle, (Saale),

Gd. Juni 139,45 13,47 bez., 13,60 Br.
uguſt 13,75

Oktober- Dezember 13 13,95 dez.

roz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hoauiburg ver April

Der lin, 30, Mai. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28..Speiſebohnen weiße 22—45 Wk., e 40--70 Vir pet 100 her 28 in
Berlin, 31. Mai. Mals ver 1000 Kilogr. Loco belkauptet. Termine wen

verändert. Gekündigt 00 Ton. Kundigungspreis 124,25 Mr., Loco 125 9 3
nach Qualität, per dieſen Monat :2 123,5 bez., e 124,2 Mer tMaiJuni 123-122,5 122,75 bez., per Juni-Juli 121--1 0,75 121 bez., per Septer,

rn bez. o i xrbſen per 10 ilogr. Kochwaare 190--240Mk. nach Qualität bez. 4 h t wert Setherwaore
Wieu, 30. Mai. Mais per Mai-Inni 5,38 Gd., 8,41 Br.
NewHork, 28. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni per Juli

per Auguſt
Mehl.

Berlin, 31. Mai. (Amtk.) Roggenmehl Nr. o u. pert 190 Kilbrutto incl. Sack. Termine niedriger. ramnrn n er. Gek. Sag, Kündigungspreis Mk., dodieſen Monat 26,25 bez., Durchſchnitspreis 26,25 Mk per MaiJuni 26,25-26.—261
ben r uni- Juli 26225.80. 2.90 bez. Her Juli- Auguſt 24,95--24/5- 249 be
per Au Sept. per Sept.Okt. 24 23,9 24 bez.

erlin, 31. Mai. Weizenmehl Nr. 00 28,5 -26,00 bez., Nr. 0 25 75
T dis 24,00 Mt. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. doggenmehl Nr.
und 1 26,25--25,5 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 un 28,25 26,25 Mk. bez.
Nr. o Mk. höher als No. O u. ver 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 31. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Mai
53,80, per Juni 53,90, per n 54,40, per September Dezember 56,90.

Rew-York, 28. Mai. (Telegr.) Mehl D. C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 28. Mai. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 34,00-34,50 Mt.
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk. Weizenſtärke, kleinſtückige
36--38 Mk., do. großſtü 6 45, Mk., hall. u ſchleſiſche --,44 46, Mk.
Schabeſtärke 3293 Mik., Maisſtärke 35-—38 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 46, 47,60
Mk., do. (Stücken) 43--44 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Hamburg, 30. Mai. Kartofſfelfabrikate. Tendenz: feſt. Notirungen fiſr
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawagre prompt 33,80 34,00 Mk. Lieferung 33,90—
33,50 Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 32,00——32, 0 Mk., e 32,00 32.0
Mk., Superiorſtärke 34,40- 35,50 Mk. Superiormehl 35,00-—36,00 k.

Stroh Hen.
Halle, 31. Mai. (Strohpreiſe.) Langes dioggenſtroh Handdrujch) 2,00-—-2,50

Mk. per Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., Wieſenhen 3, bis 3,25 Mk. per
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum Thſeil
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
109 Pordhguſen, 31. Mai. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00--6,00 Mk. per

g.
Berlin, 30. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh n ben Mk., Heu e nMk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 31. Mai. Landbutter 2, Mark, Eßbutter 2,20—2,60 Mk.

Eier 2,70-2,80 per 1 Schock. 0,90--0,95 Mk. für j Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0 Mk,
Berlin, 30. Mai. (Pol.-Präſ.) Ridfleiſch von der Keule, 29--1,60 M,

Bauchfleiſch 1,00, 40 Mk., Schweinefleiſch 1,10--i,66 Mk., Kalbfleiſch 0,90 60 PetFs reiſe i 5o Dit., Vutter 1,50,—2,80 Mt. per Kilogr. Cier 65 Stüe
220-4,6

Kartoffeln.
Nordhauſen, 31. Mai. Kartoffeln. 6,60--7,00 Mk.
Berlin, 30. Mai. (Kartoffeln) per 106 Kilogramm 7, 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 31. Mai. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak

B Juni 3 82 Mk., do. B r 3,85 Mk., do. B September-Okt. 3,90Mk. do. B November-Januar 3,921 Mk., do. B Jebruar-April 3,95 Mk. Tages
umſatz: 130000 Umſatz im Mai 1235000 Kg.

Liverpool, 31. Mai. (Telegr.) (Anſangsébericht.) Muthmaßlicher Umſal
7000 B. Ruhig. Tagesimport 6000 V.

Liverpool, 31. Mai. Nachm. Umſatz 7000 B. davon fülSpekulation und Export 500 B. Feſt.
Baumwolle.

Metalle.
7 h e a. M., 30. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogt119,50 Br., 117,50 G.

Amſterdam, 31. Mai. Bancazinn 585 g.
Rotterdam, 31. Mai. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

Leipzig. Zinn-Auktion 32 700 Bl. Banka zu 581 fl., Billiton 577 fl.
Breslau, 31. Mai. Zink umſatzlos.

London, 31. Mai. ChiliKupfer 46 per 3 Monat 463 z.
London 30. Mai. Biei, ſpan. 10 Lſtrl. 16 engl. 11 Lſtrl., Zink, ge

wöhnl. Marken 22 Lſtrl. 12 s. 6 ä.
London, 31. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig Zinn: Straits 98 Auſtral zahlte keine Prämie.ewyorr, 28. Mai Zinn Straits 21,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
21,00 Doll.
0 ow, 31. Mai. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants

4 en. 10 9Gldegow, 31. Mai. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh.

Viehmärkte.
Hannovec, 30. Mai. (Eentral-Schachtvieh- und Viehhof). Die eng

Viehbörſe waren aufgetrieben: 265 Stück Großvieh, 373 Stück Schweine 9 Stüe
Kälber, 93 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 65 67 Mk. 2. Sorte
9.——63 Mk., 3. Sorie 52—-57 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. Sorte
67—59 Mk 2. Sorte 2——55 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 75 Pf 2. Sorte 60- 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
Pfund 1. Sorte —--65 Pf., 2. Sorte 55-—60 Pſg., Handel flau.

Frankfurt a. M. 30. Mai. Der heutige Viehmarkt war mit 425 Ochſen,
Bullen, 542 Kühen, Rindern und Stieren, 265 Kälbern 82 Seele R t
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie ſotgt Ochſen 1. Qual. 66 d
2. Qual. 83-64 Mk., Kühe, u. Rinder 1. Qual. 52-56 Mk., 2. Qual. 97
Mk. Alles per 100 le gtöcri p glter n Hut W W Z.
50-—55 Hammel 1. Qual. 62 2. Qual. 40 Xc z Qua Il r Schweine 1. Qual. 58 60 Pf., 2. Qual. b5-7

Alles per Pfd. Schlachtgewicht.i t r 0. April. (Central-Viet markt: Hornviehhandel flau.e ebenſo Weſt holſtein. Rinder 63 66 Mk., Mittelwaare 60
k., geringere Waare 51—54 Mk., die 100 Pfund, bolſtein. Marſchhammel T 83

t 50 v 6 v e Ken ſehhte W Idhe5 cdas Pfund. weinehandel unverändert. Beſte re x Saat 52——-55 Mk., Ferkel 61—69 Mk., und Sauen 40--46 Mk', die 100 Pfund.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Vergnſwokul ge n Veſlebatten Wilhelm Anthond
für' Politi? Feuilleton ünd den nhrigen 9nhait ausſchließlich des Nach bezeichneten
Dr. Walter Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
Zrt Louis t ehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

mtlich zu Halle.n Wunden Chefredaktenur Anthony 1/210—2213, Redakteur Dr. Gebens
leben 9- i Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme u. Satz angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse v. 31. Maj. an Eitz9 nen. 1630 1000 h a Ausländ. Eiſenbahn Frioyr Optig Den ins. Lppeth.-Pſdor. ad f. 131,002,0 g. Dnwregy mag len m

o. oldRente 4 (92,166 t eininger 400 Pr. 4 1127,30 b öſterr.Preußiſche und dentſche Fouds. Serbiſche diente v. 1884 s 00,7860 Meining Leo r r. er in rig S Tr. 33 g. 100 indel
Dzutſche ReichsAnleihe 4 107,103 do. do. v. 1886 b 83,2693 do. in. ged lic1706 von w.B. n. 3. 7 4 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr.

do. 312 100,6083 DuxPrag Gold s e edo. Interimſch. 600 7,30 G Gat z ar. a Prent r ruaz 5 11300 Wechſel.Bienß. conſol. Staats Anlei el M 0 KaſchauOderberg 2 tt 4 9*,79 do n 115 193 z0. „50 v „Staatsb. alte e 2 2, 7 589Vrenß. Fragen dte t r Stamm Oeſigrr. Fran Staa e 20 Pee7 Centnaldodenct, de Amſterdam 3
at6Sch.Sch. ma rivritäts-Actien. do. do. Erg. Netz 90,200 r s 20,do. PrämienAnleſhe 3 163,2 Oeſterreich Kordweſibahn s 91 800 rüchz. oo 4 101,50 London 1 Lür. 8 T. 2 JBerliner St.-Bblig en. (31357 eje do. von 1890 4 103,06 d O o. 1 Lür. 9 M. 2 30,34o. do. La B. 5 91,10 G doinneren weht e erzer aagen, M2agetgt dende e e e es do. d Soid Preut Hyp. Br. 30 27 z ar re i. (2 esBreslauer Stadt Obligat. 7 Altenbar u h Oeſterreich. Südbahn 3 62,o0e do. r iel 760 wer 100 S. R. 3 w. i 215,72re ger Sie Miethe ſov Buſhtiehteter Bahn re Veichenberg Pardub von o e Pettz 06 2.3. net Dux-Bodenba t2 22 T o. 100 95,606 Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. rroh v ove 113,(0G de i 41], W nehar- Ror van i e Süuddeutſche Bodener. 02 m. 3 100 di 2 M. 4 160,8092

do. wie aliz. Carl-Ludwigébahn 82c Gotihardbal d Jnduſtrielle GeKur und Neumärkiſche e 997 G en 4 ne a Jwangorod-Dombrowo gar. 4 99,00 Dividend Cours in Marko. neue 912 97,06 G t T KurskKiew gat. 459, 90 e 820/ 189 onrg Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 4 22,30 t ü Anhalter Maſchinenb. A. 6 4 80,75GS do. do. 9296,306 r nen RjäſanKoelow gar. 4 89/75 Berlin Anh. Maſch 13 12 Ducaten er St.do. do. 3 85,00 Wo nturg a r 107,50 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 92,505) G Berl. Maſch. Sa Ware i. Imperials er St. SOſtpreußiſche 3 295,80 G Wie Wir Pr. 50 Transcaucaſiſche gar. 3 76, o Eröllwi J Srevfif is 1s ſ222. 00 Rapoleonsd'or er St. 16,22Pommerſche 91297,0 G Die derſchleſ än. gar lus,12 c WarſchauWilener u 4 (97,70 De ja T See uns her St. 20,360e. m Sei Morgen r ob i Gotthardbahn IV. s 105,259 r Saterſabr Fs7u8 Sag Banknoten v Lnr.

h e t nahe zen gentheil e n etx T 3, a 1. 1., 00 2,Sächſiſche 3 Oſipreußi und 13 z 82 d Sinfer 1 c0 Di dende i ar u Halleſche Maſchinenfabrik 3 t do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,0Schteſiſche, altlandſch. 91297 0 G Oſgußiſche do L. Pr 6 115,60 d Anh.-Deſſauer Landerbant 8/2 r 36 500 Udebrand'ſche Mühlenw. r 33 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 214,929)

wehen ters t tie un e e en e anns ſateet, en eu t o. weſtbahn gar. 93] 75, Braunſchw. Hann. Hypoth. 15 105,50 rfabr 12 117,70S K Saalbahn ſo 6 0 o 28,39 G r Bank 9 s e Leopoldshall, chem. 0 2iſ276, Leipziger Börse V. 3t. Maiur und Neumärkiſche 4 102,66 d do. St.Pr. 13 4 100,756 G Deutſche Bank 10 9 1163,75 Magdeburger Allg. Gas 4 41 90,72

e et leere doc WeimarGera o 17,9 DiscontoGeſellſchaſt s be burg aßenbahn 6 15,0 ndbr. de5 ſiſche 4 4 02,90 do. do. St. Pr. 92332 387,60 Hreödner v f 10 7 Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 125,6006 vie CreditPerein a [95,00B
2 chleſiſche 1 102,50 Werrabahn 3 191079,10 Gothaer Privatbaut 62/8 5 115,80 Pommerſche Maſchinen 6 5 173,75 Creditbr. des Sächſ. Landw.

Hraäunſchw. 20 Thlr. Loof z S zhrr o P r 3 136,50 G e Gewtſch 32 04,509„Looſe, r o. junge 400/0 E. (93,50 G 243, 0 Schuldſch. d. Mansf.t p. St, I105,25 eipziger r 6 e 127,50 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 247,106 v. 59 67 (cv.) 4 101,00Bn Prämien-Anl. r Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts e u Credit- Anſtalt i 372220 Bergwerks und Hütt do. von 1875 (ev. 4 101 oächſiſche Rente 3 87,20 G Obli a Mahgburger Bankverein 6 6 109,10 A n engeſellſchaften. do. von 1882 4 100,50
Ausländiſche Fonds. igationen- Malleedant W votdont u 33080 Sohn Suhangett e ſern do. r on ior, 003

Argentiniſche Gold Anleihe 5 ſa7, 0548 Je gen Peſtrich 4 100,90 Mitteldeutſche Creditbant s (99 e Conſolidirte Marie zie s e Altendurg. heit 195,50
tie Gold Jeih ere i o er Berg Mir III. W 333 Nationalbank f. D. 9 61 125 7551 Se e n. 4 d 6 180 G AuſſigTeplitz 4 430,00 Vpilen. Gold An o. 75 i edi -360 ortm. Union St. Pr. Lit. A.kgyptiſche Anleihe gar, 4 BerlinPotédamMagdeb. A. o See Wodeei-Bant W c e Gelſentirchener er ne 28 Leipziger Bank do. 712 4 128, G
Erichiſche Aukerhe gleine r Fr. r h eſcdwaho 34 do. Tentralbodenc. 600 10 (91 154,006 a t 20 150,40 do. Credit- u. Spärbank 4 124260

188184 raunſchw. Landeseiſer „7 Act. 6 11 arzer Eiſenwerke conv. 5,5do. conſ. Gold-Rentel 4 59,905 Breslau-Woarſchauer Bahn e h 6 e e do. St.-Pr.] 0 u Cröllw. Schuldverſchreibungen 4alieniſche Rente 5 90, 99 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 v9,00 Reihebent „si 148 70 Hütten o 10,60 Halleſche Straßenbahnenerreich. e s 81,20 r 103,50 G Sächſiſche Bank z 6 1i660 r und Laurghütte 11 8117,10 G Div. i 4 111,260
apierrente s übeck- en (gar. 11 auchhammer 93/7 7 lzfabr. eude Karte 0 88,2063 O Weimariſche Bank conv 1 105,50 M Weihe vgegth S z de ehe Leipz. Ma e 3
er Looſe 27,606 ainzLudw. ar. o. t.-Pr. B. 23 33 ür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 152,25en Staats Anleihe 4 d. G z von s 4 02,755 Hhpotheken-C ertiſicate. Riebeck, Montag töete i V 169,105; ar 8 e t

u ne i ei Nente ds. 75, W u 102,760 Anhalter Landesbant 8 101.000 L Se pegilen Werke 5 48 6 e0, 25 G Div. 90/91 7 00 4 t10,00
W p V m 5do. conſ. Anl. 1880] 4 95, 10 do. Sraunſchw. Hannover 4 100,7003 Sächſ.-Thür. Srauvlo len t z AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 102,00 G

do. St. -Anl. v. 1890 I. Em. 4 G Mecdlenb. z franz Bahn h Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101,60 O do. do. St.-Pr. 10 113/80 Buſchtiehrader do. v. 72 5 90,75 OViole Qhiigat. 4 25,70 Oberſchleſiſche La. B. 2 d Br o. 31/295,60 Thale, h et Pr. 14 9 l 108,25 G GrazKöſlacher do. v. 72 b 87,46 G33 e mine Südtkha eutſche Hyp.Bk. gerüe s lin 400 eſteregein Alka litt 11 l 96,00649 PragTurnauer do. s 92,09 G
do. do. 1806 5 116/258 do. Serie IV. e do. ioi/s0 d Vankdiscönto in DörſtewihRattm. Br./J.-A.do. Bodencred.Pfandbr. 4i 97,90 v do. 31 Gothaer Prämien J. Emiſ. le Amſterdam 21 London Div. 9091 600 4 76,000do. Cutr.-Bder.Pfandb.! 5 86,40B Rheiuiſche II, Em. o. I. 3 167,30 Berlin aris z Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.Vumäniſche Rente 4 Saalbahn 91491,660 do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg V Div. 9091 Co 4 86,009do. Staats Obl. fund. b 101,50 d WeimarGeraer z rückz. 110 3 98,506 O do. Privatdisc. 19 ien 4 ndo. de. ewert. l 98,109) Werrgdahn 4 do. IV. 110. 8198, Brüſſel 2 Mepefelder Kyxe Iſco. l b

2 in
r Halle
ein 2,50
oſt bezo

das V

Die Hall
erſcheint

in erſter
mitiagé
zweiter

gernſpreſ

mit Berl
Anſchlu

e

Ut
G

FD
und Zwe

Aus
eſchriebe

Die
vom e

riebenehur Ha

ſchen Ku
von Seit
Einführu
ſein ſoll.

Die
betreffend

Es iſt vi
die Konk
Jahr im
nach Eur
Pereinigt

die
olge di

rgbau
keiten

wagen h
Es

daß die
zoll von
etwa 36
das Kup
abgabe
dem be
Standpu
Rohkupf
u ſeinerLreceſſe

Fabrikat
muß auf

WeerthWe
darum
Lohn un
darum,

Es
eines ge
Unglück
beſtehend

Concurr
könnte u

Let
vor der
des nor
wird, m

We
ngewie

es Roh
erleiden
weniger
J

rikat
des Aus

Ein

Di
Uhland

er, dan
während

in Ber
keiten 1
kam ihn

Statten
Urtheil
dete, da
Streben
mehr.
biſchen

jähriger

auf die
freudi
men; P

Lenau,
Dichter

nach de
einer

und ſo
Anfenth
liegende

Schwab
eigenen

deren

m


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 126.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






